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Vas olympische Feuer entzündet
..Deutsche am tieMen iu die olympische Traditio« eiuaedrtmaea"

Olympia, 20. Juli.
Eine wahre Völkerwanderung setzte schon in

den frühen Morgenstunden des Montags nach
dem Dorse Olympia ein; Tausende wurden
Zeugen der feierlichen Entzündung des olym¬
pischen Feuers, das dreitausend Läufer nach
Berlin bringen werden. Unter ihnen sind die
Mitglieder der Athener „Kraft-durch-Freude"-
Organisation, die mit Stolz ihr Parteiabzeichen
tragen.

Anapp vor zehn Uhr schmettern vom Kro¬
noshügel Posaunen und künden den Beginn
der Feier. 15 junge Griechinnen gehen durch
die Krypta in das Stadion, um hier das heilige
Feuer mit dem Spiegel, der auf eisernem Vier¬
fuß ruht, zu entzünden. Der mit leicht brenn¬
baren Stoffen umwickelte Brennstab entzündet
sich, die sonnengeborene Olympiaflamme lebt
und entzündet die in dem Gefäß enthaltene
Brennmasse. Langsam, in rhythmischen Schrit¬
ten, in lange geübtem, einfachen, aber ein¬
drucksvollen Schreiten ziehen die Mädchen wie¬
der durch die Krypta und tragen das Feuer
zur Altis.

Indes tritt der Bürgermeister von Pyrgos,
der Hauptstadt von Elis , vor die Stele des
Barons de Coubertin, des Erneuerers der
Olympischen Spiele und spricht von der Ge¬
schichte und Bedeutung der Feier von Olym¬
pia. Nach ihm spricht der Unterstaatssekretär
des politischen Büros des griechischen Minister¬
präsidenten, Georgakopulos:

„Das deutsche Volk, dessen unerschöpfliche
Lebensfähigkeitund schaffende Kraft sich er¬
neut zeigt, fand die Zeit und die Mittel, in
aller Großartigkeit und Vollendung die As¬
ten Olympischen Kämpfe vorzubereiten. Es
nahm die erhabene Idee Dr. Lewalds an
und lud die Jugend der Welt ein. unter
der Olympischen Flamme für den Sieg zu
kämpfen. Das griechische Volk empfindet mit
besonderer Befriedigung und lebhafter inne¬
rer Bewegung, daß die Organisatoren der
Olympiade. Vertreter des höchsten deutschen
Geistes, am tiefsten in die olympische Tradi-
tou eingedrungen sind. Sie haben den olym¬
pischen Geist erneuert und glauben an das
unsterbliche Dogma des antiken Hellas, nach
dem es der Zweck der Nationen ist. Zivili¬
sation zu schaffen und zu verbreiten.

Und mit dieser Auffassung unter dem hohen
Schlitze des Führers der deutschen Nation
wurden alle Völker zu einer höheren geisti¬
gen Zusammenkunft nach Berlin eingeladen,
wo gemeinsam mit dem vornehmen Wett¬
eifer der athletischen Kämpfe zugleich die
heutige deutsche Zivilisation in Erscheinung
treten wird. Eine schöne Aeußerung dieser
deutschen Zivilisation ist der Gedanke des
großen OlympischenFackellaufes, durch den
die olympische Tradition in Erscheinung
tritt , die sich fortsetzt durch den Lauf der
Jahrhunderte und durch die geknüpften
Bande der Olympischen Spiele, an denen
einstmals nur Griechen teilnahmen, und die
jetzt zu einem gemeinsamen Gut aller Men¬
schen auf dem Erdball werden."

Nach einer Ansprache des deutschen Ge¬
schäftsträgers in Athen. Gesandten Dr.
Pistor,  stimmen 60 Jünglinge im Sprcch-
chor die beiden ersten Strophen der Achten
Olympischen Ode von Pindar in altgriechi¬
scher Sprache an

Die Fackel wird entzündet
Nun schreiten die Mädchen mit dem heili¬

gen Feuer zur Stele des Barons de Cou¬
bertin  und dann zum Altar , den sie lang¬
sam und feierlich umschreiten und dann das
Olympische Feuer entzünden. 60 junge grie¬
chische Sportler treten vor und leisten in
neugriechischer Sprache den olympischen Eid.
Dann wird die Botschaft de Coubertins an
die Läufer Olympia-Berlin verlesen, die mit
der Flamme nach Berlin getragen wird, und
in der es heißt:

„Athleten, die ihr mit eifrigen Händen
von Olympia nach Berlin die symbolische
Flamme bringt, euch will ich als Gründer
und Ehrenpräsident der modernen Olympi¬
schen Spiele sagen, in welchem Sinne meine
Gedanken euch begleiten und welche Bedeu¬
tung ich eurer Leistung beimesse. Wir er¬
leben feierliche Stunden , da doch überall
nm uns herum unerwartete Bilder sich zei¬

gen. Und während bereits, kaum angeveuler,
wie durch morgendlichen Bund die Formen
des neuen Europas und Asiens hervortreten,
scheint die Menschheit endlich zu erkennen, daß
die Krise, in der sie verstrickt ist, zu allererst
eine Krise der Erziehung ist.

Fünfzig Jahre sind seit dem Tagever-
flössen, als ich 1886, unter Ausschaltung
aller persönlichen Regungen, meine ganze
Lebenskraft daran setzte, eine Reform der
Erziehung vorzubereiten in der Ueberzeu»
gung, daß weder eine politische, noch eine
soziale Stabilität ohne eine vorhergehende
pädagogische Reform erreicht werden könne.
Ich glaube, meine Aufgabe erfüllt zu haben,
wenn auch nicht vollkommen. Aus unzäh¬
ligen, über die ganze Welt verstreuten
Kampfstätten hat heute die Leibesfreude eine
Stätte wie ehedem in Hellas-Gymnasien.
Keine Nation , keine Klasse, kein Beruf ist da¬
von ausgenommen. Die Wiederbelebung
der Körperkultur hat nicht nur die Volks¬
gesundheit beschäftigt, sie strahlt vielleicht
mehr eine Art lächelnden Stoizismus aus,
der den einzelnen über die täglichen Unbilden
des Lebens binweabebt.

Wir wollen uns zu diesem Erfolg beglück¬
wünschen, doch ist damit noch nicht alles getan.
Der Geist muß von den Banden erlöst werden,
die ihm durch eine auf die Spitze getriebene
Einseitigkeit auferlegt wurden, auf daß er der
bedrückenden Enge der Spezialberufe entfliehe.
Die Zukunft gehört den Nationen, die als erste
es wagten, die Erziehung eines Heranwachsen¬
den Mannes zu formen. Denn er ist es und
nicht das Kind, der das Schicksal gestaltet. Auf
diese Weise wird ein kraftvoller und durch-
aeistiater Friede geschaffen, der einer sorglichen
Zeit von gesundem Urgeist und starkem Willen
gebührt.

Ich vertraue euch meine Botschaft an, die
wohl die letzte ist, die ich ausrichten kann.
Glück auf zu eurem Laus! Das deutsche
Komitee hat mit einer von allen Ländern hoch
anerkannten Mühe die Gestaltung und Orga¬
nisation des Laufes durchgeführt. Er beginnt
an einem der namhaftesten Orte unter dem
Zeichen dieses ewigen Hellenentums, das nie
aufhörte, den Laus der Zeiten zu erleuchten
und dessen antike Formeln auch heute noch zur
Lösung so mancher aktuellen Probleme bei¬
tragen. Fordert für mich die in Berlin ver¬
sammelte Jugend auf, das Erbe meines Wer¬

kes fortzuführen,
de Coubertin."

Der

das ich begann. Pierre

griechisch-orthodoxe Bischof von Pyr-
MS spricht null den Segen. Dann stimmen
ie Schulkinder die griechische Nationalhymne

än . Punkt 12 Uhr mittags (11 Uhr mittel-
Europäischer Zeit) erklingen abermals Fa"
faren; ein Kanonenschuß folgt. Der Sri
Läufer, Konstantin Kondylis, tritt zum
Altar , entzündet die erste Fackel, nrmmt den
Aufruf des Barons de Coubertin und einen
Oelzweig aus der Altis und läuft ab. Der
Fackellauf hat begonnen.

In Olympia beginnt das Volksfest, das
von zwei griechischen Volkstänzen junger
Mädchen eingeleitet wird.

Zur gleichen Stunde fand vor dem Ber¬
liner Rathaus ein Festakt statt, bei dem Dr.
Lewald dem Staatskommissar Dr. Llppert
einen künstlerisch gestalteten Fackelgriff als
Ehrengabe überreichte. Im Olympischen Dorf
fand erne schlichte Feier statt.
Telegramm des Reichssporkführers

Neichssportführer von Tschammer
und Osten hat an den Kronprinzen
von Griechenland  folgendes Tele¬
gramm gesandt: „Eurer Kgl. Hoheit als dem
Präsidenten des Griechischen Olympischen
Komitees sowie dem gesamten griechischen

innigsten Teilnahme an der historischen
Stunde des Starts zum großen Olympia-
Fackellauf meine herzlichsten Grüße und
Wünsche. Möge mit der Flamme der Fackel
zugleich der klassische olympische Geist nach
Berlin getragen werden, und so den Spielen
die rechte Weihe geben. Das ist der heiße
Wunsch der Teilnehmer an dem großen Frie¬
denswerk der modernen olympischen Spiele,
von Tschammer und Osten, Reichssportführer
und Präsident des Deutschen OlympischenKomitees."

Der Neichssportführer erhielt von Frau
Wrnifred Wagner  folgendes Tele-
gramm: „Ich danke Ihnen als dem Führer
des deutschen Sports für die ehrenden Worte
des Gedenkens aus Anlaß des heutigen Be-
ginns der Bayreuther Festspiele. Ich bin
mir der historischen Bedeutung  der
Verbindung der olympischen Idee mit dem
Bayreuther Werk bewußt und entbiete auf-
richtige Wünsche für die Olympischen Spiele.
Wrnifred Wagner."

Sie britische Landesverteidigung
Der Bericht de» Verteidigungsministers vor dem Unterhaus

London, 20. Juli . Aus Anlaß der Ein¬
bringung eines militärischen Nachtragshaus¬
haltes fand am Montag tm Unterhaus eine
größere Aussprache über die Frage der Lan¬
desverteidigung statt.

Der Verteidigungsminister Sir Thomas
Jnskip machte im Verlauf seiner Ausführun¬
gen einige technische Mitteilungen über die
Gleichschaltung der Verteidigung und die
hiermit zusammenhängenden Maßnahmen.
Er teilte u. a. mit, daß die Verlegung der
zum Arsenal von Woolwich gehörenden Fab¬
rik, in der Granaten nsw. gefüllt werden,
endgültig beschlossen worden sei. Die Fabrik
wird teilweise in Südwales , teilweise in der
Grafschaft Lancashire und an einer nicht
näher bezeichneten Stelle in Schottland un-
tergeüracht.

Jnskip erklärte ferner bezüglich des Mot¬
tenprogramms , die Berichte über die Neu¬
bauten, die Ausrüstung , die Ersatzbauten und
die Bemannung lauteten durchweg befriedi¬
gend, sodasz man hinsichtlich der Flottenlage
durchaus Vertrauen haben könne. Weiterhin
müßten nrue Munitionsbeschaffnngsqucllen
eröffnet werden. In dieser Hinsicht seien die
vorbereitenden Schritte bereits getan. Von
den 52 neuen Firmen hätten bereits 11 feste
Aufträge angenommen, während mit den
übrigen noch verhandelt werde. Nach Ab¬
schluß dieser Verhandlnngeü würden sieben
Achtel des gesamten Bedarfes an Granaten,
Zündern usw. gedeckt sein.

Jnskip sprach hierauf sein Bedauern da¬
rüber aus , baß sowohl die reguläre Armee
als auch die Territorialarmee zahlenmäßig
unter der gewünschten Stärke sei. Es sei
zwar möglich, die Scheinwerfer und die Ge¬
schütze zu beschaffen, nicht so leicht sei jedoch
die Einstellung der hierfür erforderlichen Be¬
dienungsmannschaften.

Der Verteidigungsminister kam hierauf auf
die Luftausrüstung zu sprechen und erklärte,
es sei die Absicht und die Pflicht der Regie¬
rung , auf diesem Gebiet ein Programm
burchzuführcn, bas dem Aufrüstungspro¬
gramm jeder anderen Luftstreitkraft gleich¬
komme.

Jnskip beschäftigte sich dann mit dem
Problem der Kontrolle und des Schutzes der
englischen Handelsschiffahrt, von der die
Sicherheit der Nahrungsmittelversorgung
Englands abhänge.

Hinsichtlich der Nährungsmittelversorgung
habe er vor der Aufgabe gestanden, die Vor¬
räte an Lebensmitteln sofort zu vermehren.
In dieser Hinsicht müsse er eine Reihe von
Entscheidungen fällen, die, wie er hoffe, eine
Vermehrung der landwirtschaftlichen Erzeu¬
gung Englands im Notfälle sicherstellen.

Der Verteidigungsminister schloß mit der
Feststellung, daß die Regierung ihr Bestes
tue, nm in den notleidenden Bezirken so viel
Rüstungsaufträge wie möglich unterznbrin-
gen.

Mvmpi5ckie kukgLds
Wie eine Fanfare schmettert es durch

Deutschland: Das Spiel kann beginnen. Un¬
sere Olympiamannschaft steht. Sorgfältig
ausgewählt , gründlich vorbereitet, von Sieg¬
willen beseelt, tritt sie an, um die deutschen
Farben im sportlichen Wettkampf der Ratio,
nen würdig zu vertreten. Die Arena ist ge¬
rüstet mit allem, was dazu gehört. Pünkt¬
lich zur Stunde ist die gewaltige Anlage deS
Reichssportfeldesfertig-geweden . Im Olym-
Pischen Dorf sind die fremden Teilnehmer
schon heimisch. Für die Unterbringung der
Schlachtenbummler ist gesorgt, die Verkehrs,
mittel, die Hunderttausend? in Stunden auf
den Kampfplatz werfen und zurückbringell
sollen, sind ausgebaur und erprobt. An der
Ausschmückung, die nicht nur die Reichs¬
hauptstadt , sondern das ganze Land zu einer

macht, wird die letzte Hand ange-Feststätte
legt.legt.

Wer heute durch Berlin geht und alle diese
Eindrücke in sich aufnimmt , der ist überwäl¬
tigt von der Geschlossenheit, die in der gan-
zen Olympiavorbereitung liegt. Das ist ein
Werk aus einem Guß.  Nur ein ein-
ziger gebietender Wille konnte alles so har-
manisch zusammenklingen lasten, nur das
Grundprinzip unseres totalen Staates diesen
großen und doch einfachen Zug in alle Ein¬
zelheiten bringen und solche Vollendung er¬
zwingen. Mit Recht hat der Neichssportsüh-
rer in seiner Rede die Erinnerung an die
Shstemzeit wachgerusen und an diesem
Gegensatz die Größe der olympischen Vor¬
arbeit klargemacht. Vor vier Jahren hätten
wir uns schämen müssen, scemde Gäste in
Masten nach Deutschland einzuladen, denn
das Bild, das sich ihnen geboten hätte, wäre
keine Empfehlung gewesen. Tibüinhalb
Jahre nationalsozialistischen Ausbaus haben
dieses sorgenbeschwerte Land und dieses zer¬
rissene Volk von einst so verwandelt, daß wir
am liebsten die ganze Welt einladen möchten,
damit sie das deutsche Wunder erlebe.

Zu der vollendeten äußeren Vorbereitung
ehört auch die innere eines jeden deutschen
Volksgenossen. Wir müssen uns darüber klar

sein: außer den 6000 Olympioniken, deren
Sinn auf Kampf und Sieg steht, kommen Tau¬
sende und aber Tausende als Zuschauer, und
als Reisende, die sich nur vom Glanz des Welt¬
ereignisses verlocken ließen, den Weg über
Deutschland einzuschlagen. Sie kommen mit
kritischen Armen und suchen nach den Punkten
in unserem Volksleben, wo es, wie man ihnen
gesagt hat, nicht stimmen soll. Nicht ohne
Grund hat ja auch die ganze jüdisch-marxistische
Welt gegen die deutsche Olympiade gehetzt, die
Sportler vergeblich von der Beteiligung abzu¬
halten und den Reisestrom abzulenken versucht.
Die Drahtzieher dieser Lügenpropaganda
wissen ganz genau, daß der Augenschein
Deutschlands, so wie es wirklich ist, alle ihre
Greuelmärchen über den Haufen wirft. Sie
fürchten nichts mehr, als daß von der deutschen
Olympiade ein Strom der Aufklärung über die
Welt ausgeht, in deren Licht ihre finsteren An¬
schläge zerflattern müssen.

Gerade darum muß sich jeder Deutsche in
diesen 16 Tagen und auch nachher bewußt sein,
daß er jedem Fremden gegenüber
ein Botschafter seines Volkes  ist.
Nach seinem Verhalten, seinem Auftreten und
seinem Benehmen im Verkehr mit den Gästen
wird Deutschland beurteilt. Das heißt nicht,
daß wir uns anders geben sollen, als wir sind.
Daß man jedem Fremden überall liebenswür¬
dig und hilfsbereit entgegenkommt, daß nie¬
mand versucht, seine Unkenntnis der Sprache
und der Verhältnisse auszunützen, ist eine
Selbstverständlichkeit, die man den Deutschen
«icht erst lehren muß. Ueber diese allgemeinen
und in der ganzen Welt üblichen Gastgeber¬
pflichten hinaus aber gibt es für uns noch be¬
sondere, die uns als Nationalsozialisten er¬
wachsen. Die Gäste sollen heimkehren mit der
Ueberzeugung, daß unser Land nicht nur
schöner geworden ist, sondern daß es auch ein
glücklicheres und zufriedeneres Volk beherbergt,
das in seiner Arbeit aufgeht und nicht daran
denkt, mit anderen Händel zu suchen. Dazu
brauchen wir uns wiederum nicht zu verstellen,
sondern den Fremden nur soentgegenzu-
treten , wie wir sind.

Ein Hauptgebot heißt: Achtung vor
dem fremden Volkstum  wie vor dem
eigenen; die Ueberzeugung der anderen achten
und ihnen die unsere nicht aufdrängcn wollen.
Immer daran denken, daß der Nationalsozia¬
lismus keine Exportware ist; und vor altem
die mrtionale Einigung,  die wir der Welt



IN Av >ktmmungen und Wahlen so oft gezeigt
haben, auch im Leben beweisen, in jedem Wort
und in jeder Handlung. So groß und schlicht,
so edel und ausgeglichen wie dre Stätte des
olympischen Kampfes muß auch das olympische
Volk vor den Augen der fremden Besucher da-
steben. Sie sollen sehen: Nicht nur diese Bauten
und Veranstaltungen, auch diese deutschen
Menschen sind ein Block aus einem Guß. Dazu
an seinem Teil mitzuwirken, ist eines jeden
Volksgenossen olympische Pflicht.

FrrMrr SmMng für AMns
und Zayans Leichtathleten

Berlin, 20. Juli.
Unter Führung des Generals Vaccaro

und des Präsidenten der italienischen Leicht¬
athleten Marquess Nidolfi  trafen Mon¬
tag vormittag die i t a l i e n i sche n L e i ch t-
athleten — 35 männliche und 10 weib¬
liche — mit elf Begleitern in Berlin ein.
Dieser erste Teil der italienischen Mannschaft
wurde auf dem mit den italienischen Fah¬
nen geschmückten Bahnsteig vom Präsidenten
der deutschen Leichtathleten Ritter von
Halt  herzlichst willkommen geheißen. Mit
dem gleichen Zuge trafen auch einige Offi¬
ziere der italienischen Reiter mann-
schuft  in Berlin ein.

Zur Begrüßung waren neben dem Ehren¬
dienst des Olympischen Dorfes u. a. noch
Hguptmann Fürstner,  Botschaftsrat Graf
Magistrati,  der italienische Militär-
attachs Oberst Mancinelli,  der italieni.
sche Luftattachä Cavaliere Solari  und der
italienische Generalkonsul Commendatore
Viondelli  erschienen.*

Die japanische Streitmacht für die Olym-
Pifchcn Spiele ist nun so gut wie vollzählig
zur Stelle. Am Montagmittag kamen von
Finnland her noch 55 Leichtathleten, darun¬
ter sieben Frauen, auf dem Stettiner Bahn-
Hof an. Ter Empfang ließ an Herzlichkeit
nichts zu wünschen übrig. Neben den Her¬
ren des Organisationskomitees und den
deutschen Betreuern und Betreuerinnen von
der Wehrmacht und vom Jugendehrendienst
waren viele japanische Sportler und An-
gehörige der japanischen Kolonie erschienen.
Mil vandellalfchcn und Fähnchenfchwingen
empfingen die Japaner ihre Landsleute, die
schmucken Sportdreß tragen. Ritter Von
Halt  wünscht den Söhnen Nippons, die
sich das Gebiet der Leichtathletik auserwählr
haben, namens des Organisationskomitees
und des Deutschen Leichtathletikverbandes
frohe Tage, einen fairen Kampf und man¬
chen olympischen Sieg.

Berlins „Vis tn'umplialis" i
schmückt sich

Berlin, 20. Juli.
Die Ausschmückung des Hauptteils der

„V in triumpün!  is ", der Straße Unter
den Linden, macht von Tag zu Tag größere
Fortschritte. Die hochragenden, in vier lan¬
gen Reihen ausgebauten Fahnenmasten er¬
halten an ihrem unteren Teil auf kreis¬
runden Scheiben von 1'/- Meter Durchmesser
in farbenprächtigen Gemälden vielfältige
Motive aus den deutschen Städten aller
Landschaften und Gaue, eines zur Prome¬
nade und eines nach der Häuserfront hin.
Da sicht man stimmungsvolle Marktplätze
und malerische Winkel, Burgen und Schlös-
ser, Industriewerke, Kirchen und anschau,
liche Panoramen . 235 deutsche Städte ent¬
bieten auf diese Weise ihren Gruß. Da viele
Städte mit zwei, einige sogar mit drei Bil¬
dern vertreten find, werden insgesamt etwa
500 solcher Motive vorhanden sein. Jede
Stadt zeigt dann später auch noch ihr
Banner.

Morgendämmerung
in Svllaad

Mustert gegen Kommunismus und Judentum
Amsterdam, 20. Juli.

Während einer Zusammenkunft der hol¬
ländischen Faschistenbewegung N. S . B. in
Utrecht, die von mehreren tausend Personen
besucht war , übte der Führer der N. S . B.»
Bewegung, Mussert,  in einer Rede scharfe
Kritik an der Haltung der niederländischen
Regierung. Er erklärte u. a., die guten Be¬
ziehungen zum deutschen Volk, mit dem die
Niederlande aus wirtschaftlichem Gebiet aufs
engste verbunden sei, seien zielbewußt zerstört
worden. Dies sei eine der wichtigsten Ur¬
sachen für das heutige wirtschaftliche Elend
in den Niederlanden. Es sei höchste Zeit, daß
die Völker Europas den Haß und das Miß¬
trauen. das sie gegeneinander zeigen, aus¬
geben und sich zusammenfinden in einer ge -
meinsamenFrontgegendenKom-
munismus.  Der Redner stellte ferner fest,
daß der Weltkommunismus durch daS
internationale Judentum ver¬
breitet  werde.

Mißerfolg der«Aufstandes in Spanien?
vre Negierung meldet vollständige Niederschlagung des AuMandes

Maöriv,  20 . Juli . Die spanische Ne¬
gierung teilte am Montag abend mit, daß der
Ausstgnd in Madrid vollständig niederge¬
schlagen sei und daß sich die Garnisonen von
Vicalvaro de la Montana , Maria Christin«
und Getafe ergeben hätten. Die Aufständi-
fchen-Flugzcuge feien von regierungstreuen
Staffeln zerstreut worden und würden ver¬
folgt. Auch in der Provinz sollen sich nach
dem Bericht der Regierung die Aufständi-
schen-Truppen in immer größerem Umfang
unterwerfen.

Auf Grund eines Regierunoscrlasses, der
durch den Rundfunk bekanntgegebenwurde,
sind zur Vermeidung einer Panikstimmung
unter der Bevölkerung sämtliche Bank- und
Börsengeschäfte für die Dauer von 48 Stun¬
den in ganz Spanien untersagt. Geldbeträge
dürfen auf Len Banken nur im Betrage bis
zu 2000 Peseten abgehoben werden. Gleich¬
zeitig wurde für sämtliche Zahlungen ein
Moratorium erlassen.

Der Ministerpräsident und Außenminister
Giral richtete im Rundfunk einige beruhi¬
gende Worte an die Bevölkerung und stellte
fest, daß der Sieg der republikanischenSache
durch den verbrecherischen Anschlag des Mili¬
tärs nicht aufgehalten werden könne. Die
Regierung vertraue auf das Volk und dieses
solle sich auf die Regierung verlassen, die bis
zur endgültigen Wiederherstellung der Ord¬
nung ans ihrem Posten ansharren werde.
Hinter der Regierung ständen die Polizei, die
Marine , die Luftstreitkräfte, die Volkssront-
miliz und der größte Teil des Landheeres.
Die Regierung danke für bei begeisterte Un-
Die Regierung danke für die begeisterte Un¬
terstützung, die Las Volk in geschichtlicher
Stunde der gesetzlichen Regierung cntgegn-
bri"ge. '

Der Maoridcr v:uNvfunksenb-r tzai um
21.45 Uhr in spanischer, französischer und
deutscher Sprache eine amtliche Mitteilung
veröffentlicht, wonach die Regierung die Auf-
standsbeivegung endgültig niedergeschlagen
habe. Die Regierung ruft das Volk und die
Soldaten ans, die Faschisten daran z« hindern,
dem Volk die erworbenen Rechte zu nehmen.
Sie erklärt ferner, daß die Ordnung überall
wiedcrhergestellt sei.

In der Mitteilung der Regierung, die im
Rundfunk verbreitet wurde, heißt es noch wei¬
ter, daß auch die letzten Garnisonen in Cara-
banchel sowie Alcala de Henaros sich ergeben
hätten. Der Führer der Aufstandsbewegung
in Madrid , General Fanjul , sei verhaftet
worden und befinde sich im Polizeipräsidium.
Bei Ser Einnahme der Kasernen in Cara-
banchel sei General Garem de la Heman tot
aufgefunden worden. Dieser habe bereits an
dem m^r -' - iK'stischen Aufstand im August 1932
teilgenommrn. .. '

Die Regierung betont wiÄer'holt," daß sie
die Lage in Madrid vollkommen beherrsche,
und läßt mehrfach Dekrete verlesen, durch die
aufständische Truppenabteilungen aufgelöst
und deren Soldaten entlassen werden. Sie
dankt in dem Rnndfnnkbericht der Guardia
Zivil und der Guardia Asalto für ihre treue
Hilfe bei der Niederwerfung der Rebellen.
Die Radiohörer werden aufgefordert, für die
Verbreitung sämtlicher Rundfunknachrichten
zu sorgen, La nur diese die wirklich richtigen
seien und von der Regierung über sämtliche
spanischen Sender verbreitet würden. In ganz
kurzer Zeit werde die Bewegung niederge¬
worfen sein. Die Regierung fordert sodann
die Bevölkerung zur Ruhe und die Volks¬
frontmiliz zum Gehorsam auf.

Aus Gibraltar wird gemeldet, daß ein
spanischer Torpedobootszerstörer die Stadt
Cent« beschieße. Von Gibraltar aus könne
man beobachten, wie die Granaten auf die
Stadt fielen.

In Paris erklärt man am Montag abend
entgegen anderslautenden Meldungen, daß die
aus Spanien abgegangenen Züge sämtlich
zur festgesetzten Zeit in der französischen
Hauptstadt eingetroffen seien.

Reffende, die mit dem fahrplanmäßigen
französischen Flugzerig aus Casablanca kom¬
mend in Toulouse eingetroffen sind, berichten,
daß sie in Malaga zahlreiche Brandherde fest¬
gestellt hätten. Dagegen herrsche in Alicante
vollkommene Ruhe. Auch in Barzelona feien
zahlreiche Gebäude in Brand gesteckt worden.
In der Nähe der Hafenanlagen hätten Flug¬
zeuge die Stadt überflogen und das Marine¬
arsenal sowie die Artilleriekaserne, die in der
Nähe des Columbus-Denkmals liegen, mit
Bomben belegt.

Die Agentur Havas veröffentlicht anderer¬
seits eine aus Paris datierte Mitteilung , in
der sie angeblich aus halbamtlichen Quellen
stammende Meldungen wiedergibt, die für die

spanische Regierung weniger günstig lauten:
Danach sollen etwa 40 Spanier , die zum
größten Teil den Volksfront-Parteien ange¬
hören, die französische Grenze überschritten
haben und dort entwaffnet worden sein.
Man habe ihnen erlaubt , sich vorläufig in
dem Departement Pyrenäen aufzuhalten . Es
bestätigt sich ferner. Laß die spanischen
Fremdcnlegionäre, von Marokko kommend,
in Spanien an Land gegangen seien und daß
die Aufständischen die Städte Sevilla , Gra¬
nada, Malaga , Valladolid und Burgos fest in
den Händen hätten.

Sabotage in britischem Lastbasen
London, 20. Juli

In dem englischen Lufthafen Witney
sind am Samstag mehrere Flugzeuge von
unbekannter Hand beschädigt worden. Nach
den bisherigen Feststellungen wurden die
Flügel und die Verstrebungen von drei
Maschinen zerschnitten. Man vermutet, daß
es sich um einen Sabotageakt handelt. Ter
Witney. und Oxford-Luftfahrtverein hat das
Fliegen für einige Tage eingestellt, weil I
sämtliche Maschinen genau untersucht wer- j
den sollen.

Der Militärputsch in Spanisch - Marokko
hat auf das Mutterland libergegrisfen. Da
sämtliche Verbindungen mit Spanien unter¬
brochen sind, ist die Lage sehr unübersichtlich.
Der scheußliche Marxistenmord an dem Ab¬
geordneten Calvo Sotelo hat die Erhebung
ausgelöst, deren Ausgang zunächst nicht ab¬
zusehen ist.

Heimkehr aus Libyen
Der erste Rücktransport italienischer Truppen

Rom, 20. Juli.
Bekanntlich war von maßgebender italie¬

nischer Seite in der letzten Zeit wiederholt
erklärt worden, daß Italien im Verhältnis
zu der Abberufung der englischen Flottenver¬
stärkungen auf dem Mittelmeer auch seine
Truppenverstärkungen aus Libyen zurück¬
ziehen werde. Auch Mussolini hatte unlängst
in einer Unterredung mit einem Vertreter
der Hearst-Prefse von neuem erklärt, daß
Italien „so bald wie möglich eine gewisse An¬
zahl Divisionen aus Libyen zurückziehen
werde". Inzwischen ist der erste Rücktrans¬
port der italienischen Truppenverstärkungen

von der äghptisch-libhschen Grenze am Mon-
tagabcnd in Genua eingetroffen. Die Truv.
Pen gehören zu der motorisierten Division
Trento und werden gegen Mitternacht nach
Verona und Trient Weiterreisen. ^

Küthe Dorsch und Emil Zamiims
EtaatMauspieter

Berlin, 20. Juli.
Der Preußische Ministerpräsident General¬

oberst Gör ing hat in Anerkennung ihrer
hervorragenden Leistungen an den Preußi-
scheu Staatsschauspielen Frau Käthe Dorsch
zur Staatsschauspielerin und Emil Jan-
nings  zum Staatsschauspieler ernannt.

lürklseke Stmlieiireise «iurcli lieutscblanN

Ende Juli wird eine Gruppe türkischer
Lehrer und Lehrerinnen eine Studien¬
reise durch Deutschland  unterneh¬
men. An der Reise beteiligen sich 33 Damen
und 36 Herren. Darunter zwei Direktoren
der türkischen Unterrichtsverwaltung.
. . . ui>6 Arleclilseke 6rl»1e

Eine Gruppe von elf griechischen Presse¬
vertretern traf am Samstag auf dem Tem¬
pelhofer Feld in Berlin ein. Sie werden
von Berlin ans eine 14tägige Deutschland¬
reise antreten , u. a. werden sie auch
Stuttgart besuchen.

VIII . an «len k'ükrer

Der König von England hat dem Führer
und Reichskanzler für die ihm zu seiner
Rettung aus Gefahr ausgesprochenen Glück-
wünsche telegraphisch fernen Dank über¬
mittelt.

Lrennoutler vsmpker lm kicklepp
Wie aus Malta gemeldet wird, ist der

französische 5000-Tonnen-Tampfer „A r ö e-
shir", der sich ans dem Wege von London
nach Haita befindet, in Brand geraten
und hat auf der Höhe von Kap Spartivento
(Sardinien ) SOS -Nnse ausgesandt. Wenige
Stunden später gelang es einem italienischen
Dampfer, dessen Name noch unbekannt ist,
das in Seenot befindliche Schiff zu erreichen
und ins Schlepptau zu nehmen.

13V HamMugreuge über Hamburg
Grotze Nebung im LusLkreis2

Hamburg, IS. Juli.
Zum erstenmal hielt das Luftkreiskom¬

mando 2 Berlin , zu dessen Bereich auch
Hamburg gehört, am Sonntag eine Luft¬
waffenübung größeren Stiles über Hamburg
ab. An der Ueoung waren Kampf-, Auf-
klärungs- und Jagdverbände mit rund 130
Flugzeugen, eine Luftnachrichtenkompanie
und der Flugmeldedienst beteiligt. Die
Uebung diente in erster Linie der Erprobung
und der Zusammenarbeit der einzelnen Ver¬
bände der Luftwaffe. Bereits in den frühen
Morgenstunden des Sonntags setzte eine
wahre Völkerwanderung nach dem Flughafen
ein, um Zeug» dieses einzigartigen Schau¬
spieles zu sein.

Die Gesechtslage war folgende: Not — im
Kriege gegen einen blauen Wes>»iaat — hat
auf seinem Nordflügel die Linie Rostock-
Brandenburg gewonnen und seine Luftflotte
hergezogen, so daß Angriffe gegen die blaue
Luftwaffe und die Nordseehäfen erwartet
werden können. Rot stehen etwa 40 leichte
und schwere Kampfflugzeuge sowie einige
Aufklärungsflugzeuge zur Verfügung. Blau
mit etwa 50 Jagdflugzeugen, einer Flak-
abteilunq sowie mehreren Flak-MG.-Abtei-
lungen hatte die Aufgabe, etwaige Angriffe
abzuwehren.

Bei unfreundlichem Wetter herrschte auf
dem Rollfeld anfänglich wenig Leben. End¬
lich startete ein Aufklärungsflugzeug, mit
dem Aufträge, im Raum Swmemünde-
Schwed-Stralsund den Standort und die
Stärke der feindlichen Kampfverbände zu er¬
kunden. Auch der Flugmeldedienst begann
zu arbeiten. Er meldete: „In Richtung
Lüneburg  feindliches Geschwader gesich¬
tet". Wenige Augenblicke dauerte es und eine
Kette Jagdflugzeuge startet. Jetzt laufen
Schlag auf Schlag die Meldungen ein:
„Feindlicher Aufklärer auch in Nasteburg
gesichtet." Da größte Eile am Platze, startet
mit Rückwind vom Fleck weg eine zweite
Kette.

Eine kurze Zeitspanne vergeht, es ist 10.15

Uhr. Im Schutze der Wolkendecke war es Rot
elungen, ein Aufklärungsflugzeug über Ham-
urg vorzuschicken, das jedoch vertrieben wer¬

den kann. 10.30 Uhr. Der Flugmeldedienst gibt
bekannt: 14 rote Kampfflugzeuge über Warne¬
münde gesichtet. Das ist das Zeichen zum
Alarm. Leuchtkugeln steigen auf und nachein¬
ander starten die Jagdstaffeln des blauen Ge¬
schwaders, den Schutz der Hafenanlagen zu
über nehmen. Bis 11.30 Uhr atmet nun das
Rollfeld scheinbar Ruhe. Weit in der Ferne
ist dann Plötzlich Motorengeräusch vernehmbar.
Eine feindliche Kampfgruppe mit 15 dreimoto-
riqen Mah nen rückt heran. Und schon er¬
öffnen die Geschütze das Feuer. In beträcht¬
licher Höhe über dem feindlichen Verband sind
Blaue zu erkennen. Letztere greifen im
SturzfIug  a n. In östlicher Richtung wird
ein zu Hilfe eilender zweiter roter Kampfver¬
band sichtbar. Das Zusammenarbeitenzwischen
Flak und Jagdflugzeugen ist ausgezeichnet.
Inzwischen äst auch der zweite Verband über
dem Flugplatz erschienen. Die MG. verstär¬
ken ff, e Feuertätigkeit. Das Toben in der Luft
dauert an. Um 12.45 gehen die roten Kampf¬
flieger zum Tiefangriff über. Donnernd brau¬
sen die Maschinen in geringer Höhe über das
Feld, umkreist von de- blauen Jagdflugzeugen.

Die Entscheidung ist inzwischen gefallen.
Der Angriff der beiden ersten feindlichen
Kampfverbände wird als nicht geglückt an¬
genommen, da diese Gruppen rechtzeitig durch
blaue Verbände angegriffen worden sind.
Auch durch das Einsetzen der Flakbattene
wurde der Angriff erschwert. Dagegen ist der
Angriff der Roten leichten Gruppe, der Dop-
peldecker. restlos gelungen. Der Hauptgrund
liegt darin , daß die Flugzeuge nicht recht¬
zeitig als feindliche Maschinen erkannt wor¬
den ' sind und infolgedessen nur aus geringe
Gegenwehr stießen.

Mit dem Abfahren der Paradeaufstellung
der Flugzeuggeschwader fand die Luftwaffen¬
übung ihren Abschluß. Am Nachmittag star¬
teten die Maschinen zum Rückslug in ihre
Heimatorte.
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Mannschaftskampfim Fechte»
TB . Psorzhsim v. 1834— TB . Calw v. 1848

Herren florctt:
7 :9  Siegen sür Calw.

BesteEinzelfechter:
Kolb, Georg, Calw 4 Stege,
Richter, Pforzheim 3 Siege.

Herrendegen:
11: 6 Siegen für Pforzheim.

Beste Einzelfechter:
Richter, Pforzheim 4 Siege,
Theilcisen, Pforheim und
Allgäuer, Pforzheim je 3 Siege.

Aus dem Heimatgebiet
BetelebsMrer.

SandwerkömeMsr!
Jn -allen Gauen sind nun die Freizeitlager

der Hitlerjugend eröffnet. Für den Kreis
Neuenbürg kommt das Freizeitlager des Ban¬
nes 126 Schwarzwald in Altheim bei Horb
in Frage . Die ersten Kurse waren bereits bon
den Kreisen Horb und Nagold mit überaus
großer Beteiligung belegt. Vom 26. Juli bis
9 August wird die berufstätige Jugend des
Kreises Neuenbürg das Freizeitlager beziehen.
Handwerksmeister und Betriebssichrer, sehen
Sie Ihre Ehre darin , daß die bei Ihnen be¬
schäftigten Jungarbeiter und Lehrlinge rest¬
los das Freizeitlager besuchen, indem Sie
Ihrem Jungen die hiezu notwendigen vier¬
zehn Tage Urlaub mit voller Bezahlung
gewähren. Die beiden Firmen Funghans,
Schramberg und Mauser -Werke, Oberndorf
haben sich ganz hervorragend für die Frei¬
zeitlager eingesetzt. Die gesamte junge Ge¬
folgschaft, über 250 an der Zahl, besuchten auf
Kosten der Firma das Ferienlager.

Die Sägewerke Krauth L Co., Höfen und
die Firma Haueisen <L Sohn , Neuenbürg stel¬
len außer dem zwölftägigen Urlaub noch
einen ansehnlichen Betrag zur Verfügung.

Handwerksmeister und Betriebsführer,
melden Sie Ihre Jungarbeiter und Lehrlinge
bis spätestens Donnerstag den 2g. d. Mts.
bei dem zuständigen Standortführer der
Hitlerjugend an.

Am Sonntag mittag spielte die Kapelle
des Mnsikvercins Wildbad, verstärkt durch
Mitglieder der Calmbacher Kapelle. Fast
übervoll von Menschen waren die Kur -An¬
lagen. Kräftig und flott erklang die bunte
Reihe der Mnfikfolgen, die sowohl ernste und
schwierige, wie auch gefällige und zugige
Stücke enthielt. Reich gedeckt war der musika¬
lische Gabentisch, der Vieles brachte, um
Jedem was zu bringen. Der Dirigent und
musikalische Führer der Kapelle, E. Arm¬
brust,  hatte seine Leute gut in der Hand.
Sowohl Zusammenspiel wie Einzelspiel, dra¬
matische wie lyrische Stellen wurden erfreu¬
lich gut gemeistert. Es ist für eine Kapelle,
deren Mitglieder erst nach anstrengender Be¬
rufsarbeit sich der edlen Mnsika widmen, eine
besondere Art der Ehrung und Verantwor¬
tung, wenn sie sich im Wechsel an den Platz
setzt, der sonst einer so hoch kultivierten Ka¬
pelle, wie sic die hiesige ist, gehört. Der Bei¬
fall war echt und wohlverdient. r.

Tanzturnier in Wildbad. Am Samstag
den 25. Juli findet im Kursaal wieder, wie
seit Fahren, das Tanzturnier nm die Süd¬
deutsche Sommermeisterschaft statt. Da eine
Reihe hervorragender Amateurpaare Deutsch¬
lands ihr Erscheinen zngesagt haben, ist bei
dem Turnier auch in diesem Fahr wieder mit
einem spannenden, für Teilnehmer und zn-
schaucnde Gäste gleichermaßen interessanten
Verlauf zu rechnen. Das Turnier wird vom
Präsidenten des Reichsverbands zur Pflege
des Gesellschaftstanzes (R.P .G.), Dipl .-Jng.
Bnchler,  Berlin , persönlich geleitet wer¬
den. Mit dem Turnier ist ein großer Ball
verbunden, sodaß die ganze Veranstaltung sich
zn einem schönen gesellschaftlichen Ereignis in
der diesjährigen Kurzeit in Wildbad gestalten
wird.

Damenflorett:
3 : 1 Siegen für Pforzheim.

Beste Einzelfechterin:
Sporn . Pfor .weim mit 3 Siegen.

In Andacht gedachte sie der Toten. Dietwart
Ebcrle  sprach. Dann senkten sich die Fah¬
nen. Wieder hoben sich die Arme zum Gruß,
das Lied vom guten Kameraden  er¬
klang und durchdrang die Stille , über dieser
Stille aber steht das Leben. Das Leben ruft
uns und wir marschieren weiter, hinaus über
die Gräber der Toten und hinein in die Zu¬
kunft der deutschen Nation.

' Dann trat noch einmal das Wort an die
j Wartenden. Der Kreisführer des DRL.,

Epple,  überbrachte die Grüße von Lanöes-
sportführer Dr . Kl -ett  und sprach davon, wie
stolz er sei auf die Leistungen, die heute nach¬
mittag gezeigt wurden. Seine größte Freude
sei ihm, dem Landessportführer und gleich¬
zeitig dem Reichssportführer v. Tscham«

SrHs/r/s/p?

Dies und jenes. Die KdF-Urlauber muß¬
ten diesmal abends nm ^ 11 Uhr ihre Heim¬
reise antreten . Viele Birkenfelder begleiteten
ihre Gäste zum Bahnhof. Voran schritt die
Feuerwehrkapelle und spielte schneidige
Märsche. Abschiedslieder und -Worte erklan¬
gen; man schüttelte sich noch einmal die Hand,
und der hellerleuchteteSonderzug glitt in die
dunkle Nacht hinein, seinem fernen Ziele zu.
— Vergebens suchte man mit unbewaffnetem
Auge den Peltier -Kometen in der Nähe des
Sternbildes der Cassiopeia. Vielleicht war
störendes Nebcnlicht daran schuld, daß man
ihn mit bloßem Auge nicht entdecken konnte.
— Das Jungvolk suchte am Samstag unter
Anleitung des Feldhüters einen Teil der
Kartoffelfelder der hiesigen Markung plan¬
mäßig nach dem Kartoffelkäfer oder dessen
Larve ab. Gefunden wurde gottseidank keiner
dieser gefährlichen Schädlinge. — Am Sams¬
tag nachmittag konnte man beobachten, wie
von hier aus mit der Eisenbahn oder mit
Fahrrädern ganze Scharen in die Heidel¬
beeren nach der Wildbader Gegend fuhren.
Reich beladen, aber müde und verschwitzt,
kehrten die fleißigen Sammler am Sonntag
wieder zurück. — Der Darlehenskassenverein
hielt am Samstag seine diesjährige Haupt¬
versammlung ab. — Der Turnverein betei¬
ligte sich am Calwer Kreisturnfest, das am
Sonntag stattfand. — In der sogenannten
Waldspitze herrschte am Sonntagnachmittag
frohes Treiben. Der „Sängerbund " feierte
sein diesjähriges Waldfest. Ueberall herum
saßen oder lagerten Gruppen von fröhlichen
Menschen. Der „Sängerbund " sorgte im
Wechsel mit einer Musikkapelle und einem
Ziehharmonikaspieler für die nötige Unter¬
haltung der Gäste. Auch seine Schicßknnst
konnte man erproben. Frisch gesungene Män¬
nerchöre klangen in den Wald hinein, und da
auch für das leibliche Wohl gut gesorgt war,
kam bald eine fröhliche Stimmung auf. Das
Wetter hat sich gut gehalten, wenngleich es
für ein Waldfest etwa wärmer hätte sein
dürfen.

Am Samstag wurde der älteste Bürger
von hier, Flößer Bott  Lei der Enzbrücke,
zn Grabe getragen . Er ist 92 Jahre alt ge¬
worden und war körperlich und geistig noch
außerordentlich rüstig, trank täglich sein Vier¬
tele und war zn Spässen immer aufgelegt.

Beim vorgestrigen Kreisturnfest in Calw
hat der Turnverein Calmbach recht gut ab-
gcschnittcn. Die Vercinsriege der Turner
(16 Turner ) holte sich mit Barrenturnen
55 Punkte, die der Turnerinnen (11 Turne¬
rinnen ) mit kombinierten Keulen- und Stab-
übnngen 54 Punkte und damit je einen Preis
1. Klasse. Einzelfieger wurden im Zwölfkampf,
Unterstufe: Karl Bott 6., 189X Punkte und
Eugen Müller 13., 177 P . Im Nennkampf,
Altersklasse III : Friedrich Bott 4., 125 P .;
Altersklassei : Albert Locher6., 138K P . und
Otto Proß 11., 128)4 P . Im Vierkampf,
Oberstufe: Karl Rentschler 6., 53 P . Am
Ortseingang wurde der preisgekrönte Turn¬
verein von der Musikkapelle abgeholt und in
das Vereinslokal geleitet. Gut Heil!

Besuchs- ss Feeizeitlsger
-er Hitlerjugend;

>mer und Osten  melden zu können, daß sie
sich auf die Turner des Fachamts Turnen,
Kreis V im Gau 16, verlassen können.

Daraufhin nahm Kreisoberturnw . Pantle
die Siegerehrung  vor und Kreisfach¬
amtsleiter Dr . Etsele  sprach dieAbschluß-
wort -e.  Er sagte Dank allen Turnerinnen
und Turnern , allen Obmännern , allen erschie¬
nenen Gästen und der Stadtverwaltung , die
alle zusammen dazu beigetragen haben, daß
das Kreisturnfest  in allen Teilen wohl
gelingen konnte. Schöner als mit dem
Deutschland , und Horst - Wessel-
Lied  konnte dieses Fest nicht ausklingen.

Zum Schlüsse sei noch gesagt, daß die Or¬
ganisation  dieses Festes, die ausschließ¬
lich in den Händen des Kreisoberturnwarts
Pantle  lag , nicht besser und pünktlicher
durchgeführt werden konnte. Wenn die Menge
befriedigt wieder vom Platze ging, war es
nicht zuletzt gerade dieses Moment einer sorg¬
fältig vorbereiteten Durchführung des Festes.

MII.RSMP -R°«rWe,U ^

Kni-lel -Xmtei - mit
betroateitvrKsntsLtkonen

Deutsche Arbeitsfront , Reichsfachgruppe
Hausgehilfin. Heute Dienstag abend )l9 Uhr
Heimabend. Die Kreissozialwa' terin.

RS -Frauenschaft Neuenbürg. Heute Diens¬
tag der 2. Kurs für neuzeitliche Ernährung.
Teilnehmerinnen können noch kommen. Mit -'
tagsknrs ab 14 Uhr, Abendkurs 19)̂ Uhr.

j 8/4., 8/4« .. !

NSKK Motorstnrm I5 M 53. Trupp I
und IV Antreten Mittwoch 20.30 Uhr Turn¬
halle, Sport . Truppführer.

j « ch. ^ s

Bann 12k. Führertagnng am 25. und 26.
Juli im Lager Altheim. Teilnehmer : Un¬
terbannführer mit Stab und Gesolgschafts-
führer . Eintreffen im Lager am 25. zwischen
18 und 19 Uhr. Ausrüstung feldmarschmäßig.

Hitlerjugend UnterbauMMk2k. Die Stande
ortführer werden darauf aufmerk¬
sam gemacht, daß die Meldungen für das
Freizeitlager bis heute abend schriftlich oder
persönlich auf dem Sozialamt , Adolf Hitler¬
straße 7, Zimmer 13, sein müssen.

Der Unterbannführer.
HI Gefolgschaft 1/126. Am Mittwoch

abend von )47 Uhr an haben sich alle die
Kameraden, die sich ins Freizeitlager gemel¬
det haben, beim Bannarzt Dr . Kern, Neuen¬
bürg, untersuchen zn lassen.

Der Gefolgschaftsführcr.

Vsrr der NSsFrauerMÄkte
Wer kennt sie? — und wer kennt sie nicht?

Es war im Mai des Jahres 1932, wo sie znm
ersten Male im schlichten, braunen Kleide
Eingang suchte in allen deutschen Familien,
um hier besonders der Frauenwelt Kunde zu
geben von dem Wollen der nationalsozialisti¬
schen Bewegung. Sie suchte und fand Ein¬
gang, und die anfängliche Abwehr gegen eine
„politische Frauenzcitnng " iv-andeltc sich lang¬
sam aber sicher in ein immer stärker auftre-
tcndcs Verlangen nach einem Lesestoff, der
neben der politischen Ausrichtung auch alles
das zu bieten vermochte, was die Welt der
Frau umfängt . Das ist ihre Häuslichkeit,
Muttertum , Kindererzichnng und Berufsaus¬
bildung, Küche, Garten , Mode und was ir¬
gendwie damit zusammenhängt. Ans diesem
Gebiete gab und gibt cs ja nun mehr als ge-
mig an Zeitschriften und dergl., die all dies
in erschöpfender Weise zu behandeln ver¬
stehen. Und doch fehlt ihnen all das eine^His
allein der NS -Frauenwarte Vorbehalten
blieb: die spürbare und Loch unaufdringliche
Schulung zu nationalsozialistischem Denken
und Handeln, das klare Wissen nm die Ziele
und Aufgaben unserer Zeit, und die bewußte
Erziehung zur Verantwortung einer Gesamt¬
heit gegenüber. Sie unterscheidet sich darin
grundsätzlich von den üblichen Frauenzeit¬
schriften, die, auf der Oberfläche hastend, sür
eine innere Fortbildung keine entscheidende
Stelle cinzunehmen vermögen.

Neben einem ausgewählten Material von
Aufsätzenn. Berichten aus berufenem Munde
bringt unsere Frauenwarte eine Fülle von
Anregungen für die praktische Lebenshaltung
und führt uns daneben mit sicherer Hand in
vergangene Jahrhunderte zurück, lenkt die
Blicke rückschauend ans Sitte und Brauchtum
der Vorfahren, ivandcrt mit uns durch alle
deutschen Gaue und erschließt uns in Wort
und Bild die schöne Heimat . . . „von der Maas
bis an die Memel — von der Etsch bis an den
Belt" . . . und steht dabei immer mitten drin
im Erleben unserer Zeit, Umschau und Aus¬
schau haltend zu Nutz und Frommen eines
aufbauwilligen Geschlechts. Darum spricht sie
auch zu Jedem  ohne Unterschied von
Stand , Alter oder Bildung , bei dem diese
Voraussetzungen geschaffen sind und wird
immer ein freudiges Echo Wecken bei Allen,
denen die Förderung nationalsozialistischen
Schrifttums angelegen ist.

Es ist nicht Zweck dieser Zeilen , in plum¬
per Weise Propaganda zu machen für die
einzige parteiamtliche Frauenzeitschrift , viel¬
mehr soll hier nur einmal öffentlich daraus

o ^ US opskta  Lockt 6is klllrrnslaäs «Lurcd 6is längs Loodrsit däuüg dis
sur ticlltts sin . A4 it OpsLta  jsriock bskonunsn Lis nngsiädr 6as ganss Ssivicdt
an Hrarinslacis in cks Qlässr . 6as  8is an Obst unä 2ucLsr in äsn Locdtopl gsbsn.
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hingowicseil werden, das;, allen Besserwissern
und Nörglern znm Trotz, in aller Stille eine
echte deutsche Franenzcitung geschaffen wurde,
die in jeder Hinsicht einer Kritik standzuhal¬
ten vermag.

Wer immer bestrebt ist, sich das Gedanken¬
gut unserer Bewegung zu eigen zu machen,
ohne sich dabei einseitig in parteipolitischen
Lesestoff vergraben zu wollen, der greife zur
NS -Franenwarte und lasse sich von ihr als
gutem Kameraden bedachtsam hineinführen in
das unermeßlich-reiche Land der national¬
sozialistischen Weltanschauung, die uns nicht
von heute auf morgen als Geschenk des Him¬
mels zufällt, sondern um deren glückliche
Erkenntnis wir Schritt um Schritt zu ringen
haben. Darum:  Wer sie kennnt, der hat
sie lieb gewonnen und wird sich nur ungern
von ihr trennen wollen, — und wer sie nicht
kennt, der lasse sich von ihr hinführen zu den
Quellen, aus denen die lebendige Kraft un¬
seres Volkes strömt. ist.

Für die Eb inger Neichsbankneben.
stelle , die seit 1928  besteht, ist im Verlauf
eines Jahres auf dem Platze des vormaligen Nat.
Hauses an der Marktstraße ein stattlicher Neu-
bau  erstellt worden, der nunmehr in Betrieb
genommen wurde. Der Entwurf des Hauses
stammt von Neichsbahnbaudirektor Wolfs.

Im Laufe dieses Sommers sind in Wald  in
Hoheuz. und in der Umgebung schon etliche
hundert Hühner von Füchsen weg.
geholt  worden: vor allem haben es die frechen
Räuber auf Bruthllhner mit ihren Jungen ab-
gesehen. _ .

Sn derM ertrunken
, Llgsoderickt der 8 8. - pre , rs
Neichenbach, 20. Juli . Während des schwe¬

ren Gewitters ereignete sich bei Neichenbach
an der Ms ein bedauerlicher Unfall, der
bis fetzt noch nicht ganz geklärt ist. Der etwa
52 Jahre alte August Kottmann  aus
Wäschenbeurenwar in Hochdorf bei Neichen¬
bach bei einer Hochzeit gewesen und begab
sich gegen 2 Uhr auf den Heimweg. Dabei
muß er wohl infolge des Regens vom Weg
abgekommen sein und geriet in die Ms . in
der er am Sonntagmorgen ertrunken auf¬
gefunden wurde.

Ntt zertrümmerter Schüdeldeüe
tot autsetunden

Reutlingen, 20. Juli . Samstag nachmittag
glitt der 25jährige Josef Baer,  der bei
einem Nachbarn von einem 2,5 Meter hohen
Schuppen einen Häufelpflug herunterholen
wollte, aus und stürzte auf den Zement¬
boden, wo er mit zertrümmerter
Schädeldecke tot  aufgefunden wurde.
Die Eltern arbeiteten gerade auf dem Feld,
als sie die Todesbotschaft erreichte.

Radfahrerin tödlich angetahren
kligenbsrlokt der 8 8. - ? re »»s

Niedlingen, 20. Juli . Auf der Straße zwi¬
schen Niedlingen und Munderkingen wurde
ein neunzehnjähriges Mädchen aus Ober¬
marchtal von einem Personenwagen ange-
sahren. Sie war mit dem Fahrrad unter¬
wegs. Der Kraftwagenführer fuhr weiter
und gab dann an , den Unfall nicht bemerkt,
zu haben. Er wurde zu Hause alsbald in
Haft genommen. Es wurde ihm eine Bluj» j

probe eninommen. Das junge Mädchen
wurde mit einem Schädelbruch in schwer
verletztem Züstand von einem hinzugekom¬
menen Arzt aus Obermarchtal aufgefunden,
und starb an den schweren Verletzungen.

StettMtreteNder Osuletter Schmidt
wrvury u . LN., 4V. L -ie Vllju-

lungstagung des Kreises Biberach der NS .-
DAP. wurde durch die zielweisende Rede
des stellv. Gauleiters Fr . Schmidt  zu
einem politischen Appell einprägsamster Art.
Der stellv. Gauleiter gab im ersten Teil sei¬
ner Rede eine Schau in die weltpolitischen
Geschehnisse der Gegenwart. Im zweiten Teil
seiner Ausführungen kam der Redner aus
den innerpolitischen Werdegang des Dritten
Reiches zu sprechen und erklärte: Die ge¬
samte deutsche Innenpolitik steht unter dem
Vorzeichen der Blutsgemeinschaft.
Unter diesem Gesichtspunkt steht auch die
Entwicklung der deutschen Wirtschaft, die uns
von der Blutsgemeinschaft zur Brotsgemein,
schast führen muß. Es steht z. B. keinem Be-
triebsführer etwas im Wege, wenn er Wirt-
schaftliche Vorteile dazu benützt, die soziale
Lage seiner Gefolgschaft zu heben. Die zu-
weilen anzutrefsende Austastung, daß „Na.
tionalsozialist sein' eine Eigenschaft von
Nachgeordneter Bedeutung sei. daß die Ver-
pflichtung einem Berufe gegenüber höher
stehe als die Politische Gesinnung, wies stv.
Gauleiter Schmidt entschieden zurück. Es
gehe nicht an, daß sich jemand auf Paragra-
Phen berufe, wenn er mit dieser Forderung
vor dem nationalsozialistischen Gewissen nicht
bestehen könne. Eine der wesentlichsten Vor¬
aussetzungenfei.das Einigungswerk im deut-

Fildern, AemS- vnd Reüartal heimgelucht
Bis z« ISO Prozent Schade« durch das Hagelunweiter

MsggiiNgcn, OA. Gmünd, 20. Juli . (V o in
Auto löblich überfahren .) Die Frau
von einem Bahnwärterhaus fuhr mit dem Rad
nach Mögglingen. Sie verlor unterwegs die
Pedale, wurde unsicher, geriet auf die linke
Fahrbahn und wurde von einem Personen-
krastwagen erfaßt und acht Meter geschleift,
so daß sie schwere Verletzungen davontrug,
denen sie im Lauf des Nachmittags erlegen ist.

Ulm, 20. Juli . (Zwei Hitzsch  läge .)
Auf der Straße ins Donautal erlitt ein Rad¬
fahrer einen Hitzschlag. Er fiel vom Rad und
blieb bewußtlos liegen. Das Krankenauto
brachte den Bewußtlosen ins Städtische Kran¬
kenhaus. Weiterhin warf der Hitzschlag einen
Landwirt vom Fcck rzeug und nahm Hm das
Bewußtsein.

Heilbronn, 20. Juli . (Iltisse im Hüh.
nerstall .) In den letzten Tagen stellte ein
hiesiger Geflügelzüchter am Morgen das
Fehlen von 35StückJung Hennen  fest.
Am Tatort wurden verdächtige Blutspuren
gefunden, die auf das Vorhandensein von
Raubzeug hinwiesen. Nach einigem Suchen
gelang es auch, unter einem 50 Meter vom
Tatort entfernten Bienenhaus drei Iltisse
mit ihrer getöteten Beute auszustöbern und
unschädlich zu machen.

AWiklm ZodMurz vom Mvwrrav
Ludwigs bürg , 20. Juli . Ein schwe¬

rer Motorradunsallereignete sich in Ben¬
ningen.  Dort fuhr der 22 Jahre alte
Flaschner Richard Müller  aus Großbott¬
war beim Ortseingang von Richtung Lud¬
wigsburg aus einen Gartenpseiler
auf und erlitt tödlicheVerletzungen.
Mit ungeheurer Wucht wurde der Körper
an einen Gartenpseiler geworfen und der
Ko Pf dabei buchstäblich gespalten.  Vom
Gartenpseiler flog der schon leblose Körper
etwa acht Meter weiter in den Garten des
Maurermeisters Lang. Erst nach einigem
Suchen wurde der Tote im Gebüsch des Nach-
baraartens gefunden.

Stuttgart , 20. Juli.
Das Unwetter  vom Samstagabend,

über das wir ausführlich berichteten, hat
sich, wie jetzt festgestellt werden kann, in
Richtung West-Süd -West nach Nord-Nord-
Lst erstreckt. Dabei ist in den betreffenden
Gemeinden der Hagel auch nur strichweise
niedergegangen, so daß nicht immer die
ganze Markung gleichmäßig betroffen wurde.
Ueberhaupt war die ganze Wetterstimmung
am Samstagabend .höchst eigenartig. Nach¬
dem es den ganzen Tag über sommerlich
schön war , brach daZ Gewitter wie aus hei-
terem Himmel herein. Der gelbliche Schein
am Westhimmel hatte schon von vornherein
nicht Gutes ahnen lasten. Auf den Fildern
setzte nach ganz kurzer Regendauer sofort der
Hagel ein, erst haselnußgroß, um dann von
Minute zu Minute an Größe und Menge zu.
zunehmen. Die Gewitterstimmung ließ den
ganzen Abend nicht nach. Auf der Filder-
höhe blitzte es halbe Stunden lang in allen
Himmelsrichtungen.

Nachdem noch am Sonntag die Bauern
bestürzt auf ihre Felder eilten, waren am
Montag die amtlichen Kommissionen dabei,
den Schaden abzufchätzen. Da sieht es teil-
weise trostlos aus . Der Hauptleidtragende
scheint die Filderebe ne  zu sein; davon
sind Vaihingen und Möhringen am meisten
mitgenommen. Man rechnet stellenweise aus
den Fildern mit einem Schaden von hundert
Prozent, d. h. daß die ganze Ernte ver-
nichtet  ist . Auch in Rohr  ist der Scha-
den beinahe so groß. Etwas besser ist Ech -
terdingen  weggekommen. Hier wird der
Schaden mit 50—70 Prozent der Ernte ge-
schätzt. Noch geringer ist der Schaden in
Bernhausen.

Der Sachschaden  ist überall stark.
Dachsparren und Fensterscheiben wurden
zertrümmert. Stark hemmend hat sich auch
der Schaden im Fernsprechbetrieb
ausgewrrkt. Den ganzen Samstagabend , den

Sonntag und Vis zu dieser Stunde
ist das ganze SA . - Amt 7, an das Vai-
hingen und Rohr  angeschlossen sind,
außer Betrieb.  Trotzdem fieberhaft ge¬
arbeitet wird, ist der Schaden noch so groß,
daß er nur allmählich behoben werden kann.
Die anderen Fildergemeinden, die über
Sonntag noch gestört waren, konnten im
Laufe des heutigen Vormittags wieder in
Ordnung gebracht werden.

Auch in den Neckartal . Vororten
hat das Unwetter verheerend gewütet, beson¬
ders in Wangen und Hedelfingen,
die bis zu 60 Prozent Schäden aufweisen.
Hier hat der Hagel besonders auch die Wein-
berge heimgesucht, die bis zu 50 Prozent
Schaden haben. Hier wird sich aber die ganze
Höhe erst in einigen Tagen sicher feststellen
lassen.

Das dritte Unwettergebiet ist das Rems-
t a l. Aus Beutelsbach , Endersbach,
Stetten . Großheppach , Grunbach,
Waiblingen , Winnenden  wird uns
übereinstimmend Schaden bis zu 40 Prozent
der Ernte sowohl aus dem Feld wie in den
Weinbergen gemeldet. Auch der Sachschaden
ist überall sehr groß. In verschiedenen Gärt,
nereien wurden sämtliche Scheiben einge-
schlagen.

Waiblingen, 20. Juli . (Das Unwetter
vom SamStag .) Das Unwetter am
Samstagabend traf auch einen Teil des Be¬
zirks Waiblingen. Hauptsächlich waren es
die Gemeinden Oppelsbohm , Stei¬
nach , Kottweil und Reich enbach.
Ueber ihnen wütete das Unwetter mit seiner
ganzen Gewalt. Dort dürften die Feldfrüchie
zum großen Teil so gut wie vernichtet sein.
Zu den Ueberschwemmungsschäden kommt
noch der Schaden an zahllosen eingeschla¬
genen Fensterscheiben und Gewächshäusern.
In Winnenden war der Hagelschaden weni¬
ger groß.

M Volk, es ist die Entkonsessiona.
Gierung des öffentlichen ge.
b e n 8. Wenn in Baden schon seit 60 Jahr -»
dw „Deutsche Volksschule" bestehe, dann
könne sie heute in Württemberg ebensoa,.,
und ebenso gefahrlos eingeführt werden M.
schließend betonte der Redner, im Bewußt
sein an die Größe unserer Zeit müssen wiv
unsere Pflicht erfüllen, müssen mitbrennen
und mitgluhen m dem ewigen Werden uu.
seres Volkes; denn wir wollen unser
rn die Jahrtausende hineinbauen. ^

Ser Sturm am Bodensee
Friedrichshafen, 20. Juli . Dem glutheißen

Samstag ist ein in der Temperatur ange-
nehmer Sonntag gefolgt, nachdem in der
Nacht in der Umgebung des Bodenseegebiets
heftige Gewitter  mit Regenfällen zu
verzeichnen waren, die etwas Abkühlung
brachten und leichten Westwind aufkommen
ließen. Ueber den See ging Samstagabend
ein heftiger Sturm,  dem später etwas
Regen folgte. Der Sonntagvormittag stand
dann noch unter den Nachwirkungen der Ge.
Witterstörungen mit böigen, leichten Nieder-
schlägen. dann aber klärte das Wetter auf.
Dieser Witterungscharakter kam der zweiten
Jubiläumsfahrt des Württ . Jachtklubs, die
dem Tag und dem Verkehr am See das Ge¬
präge gab. sehr zustatten.

Bei dem Sturm am Samstag wurden in
Langenargen  die Schutzvorrichtungen
beim Kurhotel weggeristen und gegen den
Strand geschleudert, während sich die Hasen-
mole als schützende Wand gegen die Stur-
mesgewalt stellte und den dahinterliegenden
Häusern Sicherheit bot. Tie Uferstraße
war einige Zeit unpassierbar, da sie von den
Wogen des Sees überschwemmt wurde. In
Ueberlingen geriet daS von der Meersburger
Schloßbeleuchtung kommende und stark be¬
setzte Motorschiff ..Höri" gegen eine
Mauer  am Hafen. Ter Aufprall erfolgte
mit solcher Heftigkeit, daß sowohl an der
Mauer wie am Schiff Beschädigungen zu ver-
zeichnen waren. In Bregenz  gingen die
Wogen des Sees bis in die Bäume der See-
anlagen ' hinaus und überfluteten alles. Vom
südlichen Ufer der Bregenzer Bucht, von
Hard  her . hörte man die Sturmglocken
läuten : der Ort . dessen Hafen bereits seit
Tagen überflutet war . m»rde vom Sturm¬
wasser schwer bedroht.
leitende 8te>1angen der Neledspost neu desetrt

Infolge zur Nuhesetzung des Präsidenten
der Neichspostdirektion Frankfurt (Main).
Plein,  ist vom I. August l936 ab der
Präsident der NeichspostdirektionHannover,
Eeck , mit der Leitung der Neichspost-
direktion Frankfurt (Main) beauftragt
worden. Die Leitung der Reichspostdirektion
Hannover übernimmt der Präsident der
Neichspostdirektion Schwerin, Steuer,
und die der Neichspostdirektion Schwerin
der Oberpostrat Meier  aus Dresden unter
Beförderung zum Präsidenten.

LMtti Liar Wetter?

Ausgegeben vom Reichswetterdienst. Aus¬
gabeort Stuttgart:

Die Witterung unseres Gebiets wird vor¬
erst noch von dem mit seinem Kern über
Skandinavien liegenden Tief bestimmt. In
der Höhe dringen jedoch mildere Luftmassen
von Südwesten vor, während sich in Boden¬
nähe langsam kühlere Lustmassen nach Osten
vorschieben. Wir rechnen daher mit wechseln¬
der Bewölkung und örtlicher Gewitterbil¬
dung. Eine ausgesprochene Schlechtwetter¬
lage ist vorerst nicht vorhanden.

Voraussichtliche Witterung: Wechselnd be¬
wölkt, zeitweise aufheiternd, örtliche Gewit¬
terbildungen, wärmer, später wieder kühler
und verstärkte Niederschlagsneigung.

llokkenau , 18. soll 1936.

llllr ckie vielen kleweiss kerrllcker Teilnahme während
cker Krankheit und beim ltbocbeicken unseres geliebten,
unvergeklickenKindes

kür die trostreichen Worte des Herrn Oeistlicken und der
ekrenden dlackruks ikres Herrn Klassenlehrers, kür die
wohltuenden Ossängs ihrer Lckulkameraden mit den
Herren Kehrern und des Oesangvereins „kiederkranr",
kür die Trsuermusik des iAusikvereins, kür dis Kranz¬
niederlegungen der 6d5l .- und der sungmädeis sowie
kür die übrigen rakilosen Llumenspenden und die überaus
raklreicks kegleituug aus nak und kern ru Ikrer letzten
llukestätte

danken im Kamen aller keidtragendenvon Herren
die tiekbekümmerten Litern

rum „llöwen"

Gesucht tüchtiges

Mödchen
für Zimmer und Haus zum sofor¬
tigen Eintritt. — Mindestlohn
RM. 52.-

Panorama -Hotel, Wildbad.

Tüchtiger, im Langholzsuhrwerk
durchaus bewanderter

Knecht
Kann sofort eintreten.

Fr. Klette, Sägewerk.
Engelsbrand.

5 kimer

von stärkster

Wirkung!

and Socken werden keltder >ws »»»dli
unde nchesUIckl, »owj « NeNnisiicksk
r«---en»n>m«n. kvSe nickt adsckneideo
E«S»n Selten , Neuenvllru «. ».,

Vlldbeder Strebe >Zl.

Birkenfeld
Etwa 8 bis 10 Zentner

zu verkaufen oder zu vertauschen
gegen büch.Holz. Dtetltnserktr .<6.
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V^ einkarten

Vs» gute kllä
ob Usndsckskt, InnenrSume,
Xlnct, Selbstbildnis. Orupps
immer zut durck PNoto-
vorm. X,I. UolpkotorriMk
KousndUrg , ckeiekon Nl

Speisekarten
8ervietten
8erv !etten -^ ascken

L . I^ eest'scste
Lucstttruclrerei

Lklll?kkllll!g 18t UM80ll8t,
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Der Samstag
Langsam kam der Mittag herauf. Über der

Stadt lag Festesstim  m u n g. In der mit¬
täglichen Sonne flatterten schon dann und
wann die Fahnen . Kleine Handkarren rum¬
pelten durch die Straßen und freundliche Män¬
ner stellten an irgendeiner schönen Ecke oder
rings um einen schonen Platz kleine nette
Tannenbüumchcn auf. Die Häuser schmückten
sich mit Grün , Girlanden hingen in leichtem
Bogen über die Straßen . Der Himmel war
klar und blau. Die Hitze brütete in den
Straßen.

Bereits um 12 Uhr kamen schon die ersten
Turner an und bald setzte auch ein Leben in
unserer Stadt ein, wie wir es sonst an Sams¬
tag-Nachmittagen nicht gewohnt waren. Junge
kräftige Sportler gingen auf Quartier¬
suche. Man sah sie bald da und dort vor den
Türen stehen und fragen „Bin  ich rich¬
tig ?" Um 1 Uhr schon begann die Eröff¬
nung des  K r e i s t u r n f e ste s mit der
Übernahme der Wettkampf- und Vorsührungs-
anlagen durch die Kreissachamtsleitung. Eine
halbe Stunde später trafen sich sämtliche Ob¬
männer für die Wettkämpfe im Turnerheim
zn einer Sitzung. Dann traten sämtliche
Zwölfkümpser (Ober-, Mittel - und Unterstufe)
zu den volkstümlichen Übungen an. Auch die
Altersklassen waren dabei. Teilweise sah man
darunter Turner mit annähernd 60 Jahren.
Ein ungeheuer lebhafter Betrieb setzte ein,
denn schließlich waren nicht weniger als 200
aktive Turner zum Wettstreit angetreten. Sie
waren nicht allein angetreten zum Wettstreit
in ihren körperlichen Übungen, sondern sic
waren gleichzeitig angetrcten, nm nach Be¬
endigung ihrer Wettkämpfe sich einer völki¬
schen Prüfung  zu unterziehen.

Kundgeölmg auf dem Marktplatz
Dann kam der Abend. Am Himmel zogen

düstere Wolken auf. Dann und wann zuckten
grelle Blitze in ihnen. Auf dem Brühl  stell¬
ten sich sämtliche Fahnen zum Marsch auf den
Marktplatz auf. Voran ging der Spielmanns¬
zug der HI -, an den sich in ihren Hellen, wei¬
ßen Kleidern und Sportanzngen die Turne¬
rinnen und Turner anschlosscn. Es war ein
nettes und wuchtiges Bild zugleich, wie sie
fahnenschwenkenddurch die Straßen zogen.
Auf dem Marktplatz stellten sie sich in offenem
Viereck auf. Eine große Zahl der Bevölkerung
sammelte sich um sie herum. Keine Türe und
kein Fenster der umliegenden Häuser waren
unbesetzt. Dann eröfsnete Turnwart Pantle
die Kundgebung für den Deutschen
Reich sbund für Leibesübungen
und für die Olympiade 1036. Er eröfsnete sie
mit dem Lied „Turner auf zum
Streite ", das von allen Turnern und Tur¬
nerinnen und von all den übrigen Volks¬
genossen begeistert mitgesungen wurde.

Kreisfachamtsleitcr Dr . Eisele  im Fach¬
amt Turnen , Kreis V im Gau IS, sprach. Er
erledigte sich mit dieser Kundgebung der
Pflicht desDankesan  die Bevölkerung, die
cs ermöglicht hatte, so vielen Turnern und
Turnerinnen ein Quartier zu geben. Er gab
seiner Freude darüber Ausdruck, daß die Be¬
völkerung so regen Anteil am Kreisturnfest
und besonders an der 90- Jahr - Feier des
Turnvereins Calw nimmt. Er wünschte, daß
der Gedanke des Festes, das auf eine lange
Geschichte von Sippe und Geschlecht zurttck-
blicken kann, einen neuen Antrieb für unsere
kommende Jugend bringt , so baß der Turn¬
verein Calw in wenigen Jahren eine ebenso
gute Feier seines hundertjährigen  Be¬
stehens feiern kann, wie er heute seinen 90.
Geburtstag feiert. Er wünschte den Bürgern
von Calw, den Turnern und Turnerinnen
noch einen guten Verlauf des Festes.

Warum Deutscher Reichsbund
für Leibesübungen?

Dann betrat der Krcisführer des DNL.
Eppledas  Rednerpult und führte etwa aus:

Es ist ein schönes und erhabenes Gefühl
und gleichzeitig ein freudiges Erleben, am
Vortage der turnerischen Heerschau des Krei¬
ses V Nagold zu dieser Feierstunde hier auf
diesem Marktplatz versammelt zu sein. Kame¬
rad steht hier neben Kamerad, Kameradin
neben Kameradin, um einmal das 90jährige
Bestehen des Turnvereins Calw zn feiern und
zum anderen, um heute und morgen beim
Kreisturnfest in edlem Wettstreit um den
schlichten Eichenkranz zu kämpfen. Es drängt
mich, von dieser Stelle aus den Turnverein
Calw von ganzem Herzen zu seiner heutigen
Feier zu beglückwünschen und all derer zu
gedenken, die in unermüdlicher Arbeit jahr¬
aus jahrein um den Bestand und die Blüte
des Vereins gerungen haben. Die Treue war
es, die diesen Verein und damit auch die
Deutsche Turnerschaft groß werden ließ und
zu großen, idealen Taten befähigte. An uns,
Kameraden liegt es, das begonnene Werk un¬
ter dem Führer Adolf Hitler  zu vollenden.
Der Deutsche Neichsbnnd für Leibesübungen

wo. Noch immer sind Leibesübungen für den, der sich in ihnen bewegt, mehr als nur eme
Methode, dem täglichen Leben eine siunvollere Note abznlanschen, mehr als nur eine Sache
der äußeren Form « nd des bloße» Rekords. Leibesübungen waren von allem Anfang an,
als Turnvater Jahn seine ersten Zöglinge «m sich versammelte , neben der bloßen Ertüch¬
tigung des Körpers eine Ertüchtigung der Seele « nd des Geistes.  Die Pflege
der Leibesübungen war die Pflege eines harten «nd gesnnden Willens nach Stärke , Tapfer¬
keit und Treue , war nichts anderes als die Pflege des Charakters.  Wenn es auch
einmal Zeiten gegeben hat, in denen diese vornehmste Ausgabe der Leibesübungen ihrer
eigentliche« Berufung entkleidet wurde, wenn es auch einmal Zeiten gegeben Hat, in denen
man nichts mehr darum gab, ob einer tapfer, tüchtig und treu ist, he « te wurde ihnen wie¬
der die alte Tradition des echten deutschen Tnrngedankens Wiedergegeben «nd jeder ein¬
zelne kann diesen Gedanken wieder hüten und bewahren, so wie er ihn schon einmal als
deutscher Turner i« den langen Jahren des Zerfalls «nd der Demütigung Deutschlands
behütet und bewahrt hat, nicht mehr für sich allein , nicht mehr für eine kleine Gruppe, für
einen kleinen Kreis , sondern ossen und frei für alle Gruppen und für alle Krerse, die zu¬
sammen Deutschland bedeuten. Die Gegenrvärtlichkeit des Staates Adolf Hitlers  hat
dieser alten Turner -Tradition wieder die ihr gebührende Würze und Sinngebung
verliehen , die es wahrhaftig wert macht, daß alle  deutschen Menschen sie sich z« eigen
machen nnd darin leben. Denn diese politische Gegenwärtlichkeit hat wieder eme Front
geschaffen, ans der hart «nd sachlich, mit einer starken Besinnung ans das Einfache und
Natürliche im Menschen, der Kamps «m Deutschlands Wiederaufstieg geführt wird , eine
Front , wie sie schon einmal zn Jahns Zeiten war und wie sie gerade in der Deutschen
Turnerschaft schon immer geübt «nd gepflegt worden war nnd unser Volk z« eben dieser
und keiner andere« Gestalt geformt hat, mit der es hente unter de« Nationen «nd Völ¬
kern der Erde lebt und arbeitet.

als Träger der Einheit von Turn - und Sport¬
bewegung, als Gestalter der wahren Volks¬
gemeinschaft, hat alle Männer und Frauen
der gesamten Turn - und Sportbewegung zu¬
sammengerufen, getreu dem Wahlspruch:
„Großes Werk gedeiht nur durch Einigkeit"
Ihr , meine Turner und Turnerinnen , huldig¬
ten diesem Wahlspruch schon seit Jahrzehnten,
euch war immer das höchste Ziel die Einigkeit.
Warum sollte es dann nicht möglich sein, alle
Kameraden der gesamten Sportbewegung in
einem Bund zusammcnzuhaltcn und mit die¬
sen Freundschaft zu schließen? Wir fragen in
diesem Bund nicht nach Beruf und Stand,
nicht danach, ob Du ein Turner oder Fuß¬
ballspieler bist, ein Schwimmer oder Skisah-
rer, wir fragen aber danach, ob Du ein an¬
ständiger Kerl bist. Als Deutscher Turner
mußt Du cs als Deine selbstverständliche
Pflicht ansehcn, nicht nur im Deutschen Neichs-
bund für Leibesübungen an die Arbeit zu
gehen, sondern im Dienst des ganzen Volkes
Deine Pflicht zu tun ."

Dann erinnerte der Redner an die Jahre,
in denen der Sport und der Sportgedanke
nichts mehr galt in denen es allerlei Ver¬
bände, Gruppen und konfessionelle Kreise gab,
die es nicht möglich machen ließen, unter
einer  Fahne ihre Pflicht fürs deutsche Volk
zu tun. „Nicht mit Wehmut und großem Be¬
dauern, sondern mit Heller Freude nehmen
wir Abschied von der Deutschen Turnerschaft
und all den anderen Fachvcrbänden. Wohl
schmerzlich vermissen wir den Namen, der uns

Der Begriij
Ungefähr gegen 9 Uhr versammelte man sich

im „Badischen Hof"  zu einem Begrü-
ßungs abend.  Der Saal war nett mit
Grün ausgeschmückt und an den Wänden hin¬
gen sämtliche Stadt - und Vereinswappen , die
dem Kreis V Nagold angehören und die von
E. G. Widmaier  gemalt wurden. Ein Teil
der Stadtkapelle  konzertierte nnd eröff¬
nte mit einem Marsch den Abend.

Die offiziellen Ansprachen
Nach einem zweiten Musikstück— es war

die Ouvertüre 3 zu Oper Tankred von Ros¬
sini — begrüßte der Vorsitzende des Vereins,
Pg. WiS maier,  die Anwesenden. „Wir
freuen uns ", sagte er, „daß Sie in so großer
Zahl zu uns gekommen sind, um dieses Fest
mit uns zu feiern. 90 Jahre Turnverein Calw
im Verband der Deutschen Turnerschaft und
nunmehr eingegliedert als ein Grundpfeiler
im Deutschen Reichsbunö für Leibesübungen,
diese Tatsache erfüllt uns mit stolzer Freude.
So wie unsere Arbeit still und einfach sich
vollzogen hat, so wollen wir auch dieses Fest
feiern, still und einfach, denn, das Wort ist
nichts , die Tat ist alles.  In diesem
Sinne wollen wir Las Fest des 90j8hrigen Be¬
stehens des T.-B. Calw und das Kreisfest vom
Fachamt I im Reichsbund für Leibesübungen
begehen. Herzlicher Dank  allen Turnbrttdern
und Turnschwestern, die an der Vorbereitung
des Festes mitgcarbeitet haben, besonderer
Dank aber der Stadt Calw für ihre Gast¬
freundlichkeit. Möge das Kreisfest so verlau¬
fen, daß jeder Besucher befriedigt nach Hause
geht und ihm die bei uns erlebten Stunden in
froher Erinnerung bleiben. Mit einem „Gut
Heil" schloß er seine Begrüßungsansprache.

Im Namen der Stadtverwaltung Calw
sprach nunmehr stv. Bürgermeister Burk.
Er betonte eingangs, daß unsere Stadt von
jeher ein guter Hort für Turnerei gewesen
sei, beglückwünschte den T.-V. Calw zu seiner
90-Jahr -Feier und hieß alle Gäste herzlich
willkommen.  Auch er wünschte ihnen, daß
sie sich wohl in der Stadt Calw fühlen und
bat besonders den Wettergott darum, ei»

allen lieb geworden ist, doch nicht der Name
soll es sein, sondern der freie Geist  ist es,
den ihr mitbringen müßt in den Deutschen
Neichsbund für Leibesübungen. Auf Euch
Turner und Turnerinnen müssen wir uns für
alle Zukunft verlassen können. Bedenket da¬
bei, daß das, was Ihr tut, für Deutschland ge¬
schieht. Ihr seid angetrcten, um an diesem
Platz zum ersten Male unsere neue Reichs¬
bundfahne zu hissen. Der Führer hat unserem
jungen Rcichsbund diese Flagge gegeben. Rot
ist ihr Tuch, genau so rot wie das Feuer der
Verpflichtung, das in uns brennt , weiß das
Tuch, genau so weiß und rein wie unser Wol¬
len. Einen Adler trägt die Fahne als Sym¬
bol unserer himmelanstrebcnden Begeisterung
und das Herz der Fahne unseres Bundes ist
das Hakenkreuz,  das Zeichen des sich ewig
verjüngenden Lebens unseres Volkes. Dieser
Fahne in Kraft und Stärke die Treue zu hal¬
ten, geloben wir in dieser feierlichen Stunde ."

Alle Turner und Turnerinnen und alle, die
aus der Bevölkerung gekommen waren, um
an dieser Kundgebung teilzunehmen, hoben in
stummer Ergriffenheit die Hand zum Gruß.
Am Flaggenmast ging langsam die neue
Fahne hoch.

Mit dem Bekenntnis unserer unverbrüch¬
lichen Treue zu Führer und Volk beendete er
seine Rede.

Turnwart Pantle beendete  dann die
Kundgebung mit dem Lied „O Deutschland
hoch in Ehren", bas machtvoll in den nächt¬
lichen Himmel Hineinklang.

irmgsabend
freundlicheres Gesicht aufzusetzen, um dem
Feste schon rein äußerlich d i e Würde zu ver¬
leihen, die ihm gebührt.

Im Namen des verhinderten Landrates
sprach Dr . Hailer,  hieß alle Turner und
alle Gäste herzlich willkommen un- entbot dem
Turnverein Calw seine besonderen Grütze.
Disziplin, Formschönheit und Kürperbeherr¬
schung seien einst die Ideale gewesen, unter
denen Turnvater Jahn die Turnbewegung
ins Leben rief und die auch die Ideale ge¬
wesen sind, die schon immer dem Turnverein
Calw vorgeschwebt sind. Es war gewisser¬
maßen ein Vatererbe , das der Turnverein
Calw wie ein Kleinod hütete. Und es gebührt
ihm Dank dafür. Der Turnverein Calw und
mit ihm Sie ganze Deutsche Turnerschaft wird
auch im Reichsbund für Leibesübungen eine
wesentliche Stütze sein. Dem Kreisturnfest,
das gleichzeitig auch eine Werbung für die be¬
ginnende Olympiade im August ös. Js . sein
soll, wünschte er alles Gute und darüber Hin¬
aus wünschte er dem Fest, daß der sieghafte
Wille des deutschen Volkes über ihm stehe.

Anschließend entboten Studienrat Nick als
Vertreter der Kreisleitung und der Vertreter
des Ganfachamtsleiters Sonder  dem Feste
ihre besten Grütze und Wünsche. Zwischen den
Anreden der einzelnen Vertreter der Behör¬
den und Partei las der Dietwart des Ver¬
eins, Rektor Eberlc,  aus der Geschichte des
Turnvereins vor, die wir ja bereits ausführ¬
lich veröffentlichten. Der Vertreter des Gau-
fachamtsleiters. Sonder,  sowie Kreisfach¬
amtsleiter Dr . Eisele  nahmen anschließend
noch einige Ehrungen  alter verdienter
Turner im Kreise V im Gau IS vor.

Der BcgrttßungsabcnS selber war aber in
der Hauptsache getragen von turnerischen
Übungen der Turner und Turnerinnen des
Turnvereins Calw und war besonders dazu
angetan, allen Zuschauern, allen Gästen und
allen Gönnern des Vereins ein anschauliches
Bild vom turnerischen Geist des Turnvereins
Calw zu übermitteln . Mit dem gemeinsamen
Gesang „Ein Ruf ist erklungen" fand der Be-
grüßungsabend sein Ende.

Der Sonntag
Früher als sonst nahm ein geschäftiges Trei¬

ben in den Straßen Platz. Vom Kirchturm
schlug es S Uhr. Irgendwo klang in die früh-
morgendliche Stille der dumpfe Trommel¬
wirbel der Weckenden. Es mag vielleicht weit
drüben an den Außenbezirken der Stadt ge¬
wesen sein, wo dieses Wecken begann. Der
kühle Morgenwind trug die Töne zu uns her.
Dann war es für wenige Minuten still. Nur
da und dort fiel die erste Tür ins Schloß, der
erste Laden wurde geöffnet, das erste Fenster
aufgestotzen. Die ersten Menschen wurden sicht¬
bar. Das Leben begann. Und als der Weckruf
immer deutlicher und deutlicher wurde, war
bereits alles auf den Beinen. Die Hausfrauen
hatten ihren Gästen das Frühstück bereitet und
wenige Minuten später traten bereits sämt¬
liche aktiven Turner , Kampfrichter und Rie¬
genführer mit den Obleuten auf dem Turn¬
platz an. Die Kampfrichter meldeten sich bei
ihrem Obmann, der die jeweils richtige An¬
wesenheit prüfte. Dann begann

Sie Morgenfeier
Dunkel und kühl ruhten die Hügel im Mor¬

gen. Nächtlicher Regen hing noch an den Bäu¬
men. Ein frischer Wind wehte über den Platz.
Die angetretenen Turner und Turnerinnen
schauerten manchmal leise zusammen. Dann
erhob sich das Wort klar, anfmuntcrnö , stolz.
Am Flaggenmast stieg die Fahne des Deut¬
schen Reichsbundcs für Leibesübungen empor
und flatterte fröhlich im Winde. Die dicken
Wolken ruderten langsam fort. Die Sonne
kam, stieg höher und höher, beglänzte den
Platz und die Hellen Gestalten der Sportler.

Eine Weile später begannen die Wett¬
kämpfe.  Es war eine Lust zuzuschen, wie
die Turner und Turnerinnen in der mor¬
gendlichen Frühe sich ihrer ernsten, sportlichen
Arbeit widmeten. Um 8 Uhr begann bereits
der Mannschaftskampf im Fechten zwischen
dem TV . Pforzheim 1834 und dem TB . Calw
1840. Zwischendurch nahmen bereits das Ber-
einswetturnen , die Probe zn den Nachmiitags-
aufsührnngen und das Antreten der Staffel¬
mannschaften zu den Ausscheidungen auf dem
Kinderspielplatz ihren Anfang. Schlag aus
Schlag gingen diese Dinge vor sich. Der ein¬
zelne Zuschauer hatte kaum Zeit , alle diese
Dinge in Einzelheiten aufzunehmen. Im Nu
war es bereits 11 Uhr und die Turner und
Turnerinnen verloren sich langsam wieder
vom Turnplatz und begaben sich zum Mit¬
tagessen  in ihre Standquartiere.

Nachmittags um 1 Uhr begann
Der Festzug

mit der Aufstellung in der Adolf-Hitlerstraße.
Voraus der Sp i e l m a n n s z u g, dann daS
Trompeterkorps der Neiterstandarte
1S3, die Ehrenformationen der Partei , die
Kreisführung , die Ehrenmitglieder des Krei¬
ses, die Turner und Turnerinnen im weißen
Festkleid, alle in Sechserreihen marschierend,
so kamen sie mit all den Fahnen des Vereins,
mit der Neichsbundfahne,  in langer wei¬
ßer Hose, blauem Rock und Turnermütze, mit
Musik, frohen Liedern und freudigen Gesich¬
tern durch die Straßen . So bewegten sie sich
in einem langen, buntfarbigen Zug hinunter
zum Sportplatz , auf dem bereits um 3 Uhr

Das graste Schauturnen
begann. Kaum hatte sich der Festzug auf dem
Turnplatz eingefunden, als auch schon die
Übungen am Barren und Reck ihren Anfang
nahmen. Etivas später die Übungen für die
Körperschule. Die Turnerinnen betraten den
Platz. Und was man vorher bei den Turnern
an Kraft und Energie  sah. sah man jetzt
an Eleganz und Anmut.  Alles ging wie
am Schnürchen. Die Staffettenläufe began¬
nen, die Leute erhoben sich von den Tribttnen-
plätzen. Die Musik verstummte. Spannung
lag über dem mittäglichen Platze und in den
Gesichtern der Zuschauer. Sie hielt an, als die
Kreisgeräte - Riege  ihre Barren - und
ihre Kürübungen machte. Den Beifall, den sie
sich holte, hatte sie zu Recht verdient. Ein»
kleine Erholung waren Faustballspiele,
Fechten und Reckturnen.

Die Schlutzseier
Gegen S Uhr marschierten die Fahnen ein.

Die Arme der Zuschauer hoben sich zum Gruß.
Turnerinnen marschierten ein zu den gemein¬
samen Freiübungen . Ein wunderbar nettes
Bild war cs, diese blauen Trikots und der
sattgrüne Nasen dazu. Wenige Minuten spä¬
ter war das Bild schon wieder ein anderes:
die Turner sind in ihrer weißen  Sportklei¬
dung erschienen, noch einmal marschieren die
Fahnen ein, ordnen sich. Die Turner begin¬
nen ihre Übungen, gewissenhaft, exakt. Die
Musik verklang, die Fahnenträger trugen
zwischen den Turnern ihre heiligen Symbole
bis zur Tribüne vor. Die blauen Trikots rük-
ken an. Über den Platz legt sich Stille . DaS
Wort steht auf, groß und gegenständ¬
lich.  In Andacht steht die vielköpfige Menge.



In Andacht gedachte sie der Toten. Dietwarr
Eb eile  sprach. Dann senkten sich die Fah¬
nen. Wieder hoben sich die Arme zum Gruß,
das Lied vom guten Kameraden  er¬
klang und durchdrang die Stille , über dieser
Stille aber steht das Leben. Das Leben ruft
uns und wir marschieren weiter, hinaus über
die Gräber der Toten und hinein in die Zu¬
kunft der deutschen Nation.

Dann trat noch einmal das Wort an die
Wartenden. Der Kreisführer des DRL.,
Epple,  überbrachte die Grüße von Landes-
sportsührer Dr . Klett  und sprach davon, wie

Das ist
Bereins -Wetturnen der Männer

Starkeklasse  I:
1. Rang Calw (25 Teilnehmer ): 1. Freuden¬

staöt (25) ' 1. Nagold (24); 1. Weiting (23);
1. Altensteig (22); 1, Pfalzgrafenweiler (22);
1. Schwann (20); 1. Wildbad (19).

Stärkeklasse  II:
1. Rang Calmbach (17 Teilnehmer ); 1. Eb-

hausen (15); 1. Obernhausen (15); 1. Dorn¬
stetten (13); 1. Haiterbach (13); 1. Hirsau (15);
1. Dennach (14); 1. Simmersfeld (15); 1. Arn¬
bach (15); 1. Baiersbronn (13); 1. Mitteltal-
Obertal (13); 1. Höfen-Enz (15).

Stärkeklasse  III:
1. Rang Niebelsbach (12 Teilnehmer); 1. R.

Altvurg (11); 1. Neuenbürg (8); 1. Wald-
rennach (9); 1. Alzenberg (9); 2. Oberhaug-
stett (9); 2. Altheim (8); 2. Horb (8).

Vereins -Wettnrnen der Turnerinnen
Stärkeklasse  I:

1. R. Freudenstaöt (19 Teilnehmerinnen);
t. Baiersbronn (19); 1. Calw (14); 1. Calm¬
bach (ll ); 1. Pfalzgrafcnwciler (13); 2. Na¬
gold (14).

Stärkeklasse  II:
1. Rang Obernhausen (6 Teilnehmerinnen ).

12-Kampf» Oberstufe:
1, Rang Metzler, Oskar , Wildbad 212 P .;

2. Eitel, Fritz, Wildbad 199 P.
Zwölfkampf, Mittelstufe:

1. Rang Walther, Max, Frcudenstadt 197)6
Punkte; 2. Saur , Gottlieb, Haiterbach 193)6;
3. Bttrklein, Willy. Freudenst. 192,' 4. Bäuerle,
Georg, Ebhausen 190; 5. Helber, Albert, Hai¬
terbach 188)4 6. Brodt , Karl , Haiterbach 185;
8. Scheck, Emil, Waldrennach 185; 7. Sailer,
Ernst, Glatten 184; 8. Wildprett , Hermann,
Höfen 178)4,' 9. Lang, Karl, Calw 178)4 P .;
S. Wacker, Gustav, Schömberg 176)4 ; 10. Beu-
ter, Anton, Dettingen 176; 10. Kappler, W„
Hofen-Enz 176: 11. Heß, Karl , Frcuöenst. 174;
12. Schüttle, Matthäus , Ebhausen 172; 13.
Wildprett, Oskar , Hofen-Enz 168; 14. Schnei¬
der, Gustav, Freudenstadt 165)4; 15. Rcntsch-
ler, Eugen, Altburg 161; 16. Werz, Georg,
Schömberg 160)4 P.

Zwölfkampf, Unterstnse:
1. Rang Kambachcr, Gottlob, Engelsbrand

206 P .; 2. Eberhardt, Adolf, Wildberg 199;
3. Lang, Karl , Pfalzgrafenw. 198; 4. Deng-
ler, Friedr ., Ebhausen 191)4 ; 5. Banmann,
Fritz, Calw 190)4 ; 6. Bott, Karl , Calmbach
189)4 ; 7. Metzler. Robert, Wildbad 186)6;
8. Volz, Oskar , Obernhausen 185; 9. Vaum-
gärtner , Fritz, Wildberg 184; 9. Schuhmann,
Ernst, Wtldbad 184; 10. Hochholzer, Michael
Ernst, Wildbad 184; 10. Hochholzer, Michael,
Glatten 182)4 ; 11. Lang, Fritz, Pfalzgrafenw.
180; 12. Renster, Wilh., Obernhausen 178)4;
12. Schillinge! , Rich., Glatten 178)4; 13. Mül¬
ler, Eugen, Calmbach 177; 14. Knüller, W-,
Höfen-Enz 176, 15. Heggenberger, K., Wald¬
rennach 175; 16. Klais , Karl , Pfalzgrafenw.
174; 17. Schempf, Rudolf, Obernhausen 173;
18. Gutekunst, Gustav, Haiterbach 171)4; 19.
Burkhardt , Hans , Mitteltal -Obertal 169)4;
20. Stickel, Paul , Waldrennach 169; 21. Gros¬
mann, Wilh., Ottenhausen 167; 22. Leger,
Karl , Altensteig 165)4 ; 23. Broß , Chr., Pfalz-
zrafenw. 165; 23. Köhler, Walter , Altensteig
165; 24. Mäder , Theodor, Dornstetten 164;
25. Wochele, Franz , Altensteig 163; 26. Schach,
Otto. Weihingen 162; 27. Glauner , Walter,
Obernhausen 161; 27. Seeger , Max, Pfalz¬
grafenweiler 161; 28. Bayer , Erwin , Pfalz¬
grafenweiler 160; 28. Schmelzle, Erich, Mit¬
teltal -Obertal 160; 29. Braun , Karl , Ebhau¬
sen 158; 30. Bayer . Erwin , Haiterbach 157)4;
31. Gnciting, Hermann, Pfalzgrafenw . 157;
29. Dcngler, Chr., Ebhausen 144; 83. Kal-
bacher, Anton, Wcihingen 143; 34. Jäck, Wilh.,
Obernhausen 136; 34. Schweikle, Wilhelm,
Dornstctten 136; 35. Schürer, Anton, Wei-
hingcn 50 P.

Geräte-Zehnkamps:
1. Rang Aldinger, Max, Schwann 169)4 P .;

2. Kaupp, Fritz, Dornstetten 158; 3. Weigold,
Fritz, Dornstetten 158; 4. Fischer, Friedrich,
Arnbach 155; 6. Bodemer, Otto, Schwann 151;
5. Neichstetter, Herrn., Engelsbrand 151 P.
Neunkampf, Alterskl . 1 (Jahrg . 1906—1901):

1. Rang Kaupp, Ernst, Haiterbach 159)4 P .;
2. Dürr , Gottlob, Simmozheim 154; 3. Six,
Anton, Wilübad 152)4 ; 4, Lamport, Karl,
Pfalzgrafenw . 146; 5. Wildenmann, Gustav,
Schwann 140)4; 6. Helber, Friedr ., Haiter¬
bach 138)4,' 6. Locher, Alb., Calmbach 138)4;

Lamparter , Wilhelm, Haiterbach 136)4;
Seeger, Willy, Baiersbronn 133; 9. Roth-
. Hans, Baiersbronn 132)4; 10. Psrom-
r. Oskar , Calw 131; 11. Proß , Gottlob,

stolz er sei auf die Leistungen, die heute nach¬
mittag gezeigt wurden. Seine größte Freude
sei ihm, dem Landessportführer und gleich¬
zeitig dem NeichSsportführcr v. Tscham-
mer und Osten  melden zu können, daß sie
sich auf die Turner des Fachamts Turnen,
Kreis V im Gau 15, verlassen können.

Daraufhin nahm Kreisoberturnw . Pantle
die Siegerehrung  vor und Kreisfach¬
amtsleiter Dr . Eisele  sprach dieAbschluß-
worte.  Er sagte Dank allen Turnerinnen
und Turnern , allen Obmännern , allen erschie¬
nenen Gästen und der Stadtverwaltung , die

die Liste der
Calmbach 128)4; 12. Schwümmle, Wilhelm,
Simmozheim 126)4 ; 13. Roller, Jakob , Ober-
haugstett 126; 14. Frey , Georg, Baiersbronn
124)4; 15. Proß, Hermann, Calmbach 110 P.
Nermkampf, Alterskl . 2 (Jahrg . 1900—1896):

1. Rang Bauer , Ernst, Schwann 158)4 P .;
2. Strauß , Fritz, Nagold 154)4; 3. Günther,
Wilhelm, Nagold 144)4; 4. Faas , Hermann,
Waldrennach 137; 5. Klumpp, Fritz, Baiers¬
bronn 133)4; 6. Mast, August, Baiersbronn
133; 6. Schelhammer. Julius , Weitingen 133;
7. Albus, Josef, Weitingen 116)4 P.
Neunkampf, Alterskl. 8 (Jahrg . 1895u. ält.) :

1. Rang, Daiber , Karl , Freubenstabt 165)4;
2. Hermann, Emil, Schwann 151; 3. Helber,
Hans, Nagold 136; 4. Bott, Friedrich, Calm¬
bach 125)4 P.

Volkstümlicher Vierkampf, Oberstufe:
1. Rang Mast, Erwin , Freubenstabt 78P .;

1. Rang Klingler , Alfred, Frcudenstadt 78;
2. Paasche, Herbert, Freudenst. 68; 3. Witzel¬
maier, X., Freubenst. 68; 4. Burkhardt , Eug.,
Freudenstadt 57; 5. Rentschler, Karl, Calm¬
bach 53; 6. Rentschler, Michael, Altburg 51;
7. Gackenheimer, Georg, Alzenberg 46 P.

Volkstümlicher Vierkampf, Mittelstufe:
1. Rang Bernhard , Josef , Weitingen 75P .;

2. Seeger, Ernst, Altensteig 70; 3. Mast, Kurt,
Freudenstaöt 65; 3. Umhöfer, Ernst, Freuden¬
staöt 65; 4. Eiseler, Erich, Calw 84; 5. Seeger,
Gustav, Calw 60; 6. Klotz, Otto, Engelsbr.
57; 6. Hehn, Erich, Obcrnh. 57; 7. Wentsch,
Wilh., Altburg 55; 8. Züfle, Ernst, Mitteltal-
Obertal 54; 8. Strobel , Erwin , Obernh. 54;
8. Heinkel, Karl , Niebelsbach 54; 9. Kübler,
Karl , Calmbach (Futzballv.) 51; 10. Wentsch,
Fritz, Altburg 48; 10. Oelschläger, Bruno,
Schömberg 48; 11. Knobloch, Emil, Freudenst.
45; 12. Neichstetter, Robert , Engelsbrand 44;
Gerwig, Gustav, Dennach 35; Merkte, Wilh.,
Dennach 30; Hummel, Ernst, Dennach 21 P.

Volkstümlicher Bierkampf, Unterstufe:
1. Rang Weiß, Fritz, Ostelsheim 77 P .;

2. Pohl , Ernst, Altensteig 75; 8. Deuble, Her¬
mann, Nagold 73; 3. Vollmer, Willy, Calw
73; 4. Wieland, Hans, Horb 70; 5. Weber,
Willy, Calw 69; 6. Rentschler, Wilh., Ober-
haugstett 67; 6. Klein, Willy, Calw 67; 7.
Beuter , Josef, Dettingen 65; 7. Epple, Auto«,
Calw 65; 8. Huber, Karl , Calw 64; 8. Feucht,
Otto, Calw 84; 8. Steeb, Richard, Altensteig
64; 8. Rentschler, Erwin , Nagold 64; 8. Scholl,
Karl , Nagold 64; 9. Weber, Gottlieb , Hirsau
63; 10. Roller , Hermann , Oberhaugstett 62;
11. Breuuing , Erwin , Calw 80; 11. Keller,
Emil , Obernhausen 60; 12. Bubeck, Karl,
Höfen-Enz 59; 13. Brenner , Adolf, Freuden¬
staöt 58; 13. Schimpf, Walther , Hirsau 68;
13. Nietz, Albert, Stammheim 58; 13. Schatz,
Willy, Calw 58; 14. Luz, Wolfgang, Alten¬
steig 57; 14. Kling, Hans , Hirsau 57; 14. Rüg-
ner, Wilhelm, Dornstetten 67; 14. Schmiöer,
Paul , Baiersbronn 57; 15. Kliugler, Heinrich,
Calw 56; 15. Schmerle, Hans , Altensteig 66;
15. Menges, Gustav. Hirsau 56; 15. Stockin-
ger, Wilhelm, Schönbronn 66; 16. Schneider,
Wilhelm, Schönbronn 54; 16. Stimmler , Wil¬
fried, Horb 54; 16. Miller , Xaver, Hochdorf
54; 16. Schmid, Gustav, Wildbad 54; 17. Buch¬
te!, Fritz, Arnbach 53; 17. Schaible, Adam,
Simmersfeld 53; 17. Stottele , Herrn., Nagold
53; 17. Dittus , Friedrich, Ebhausen 53; 17.
Walz, Fritz, Hochdorf 63; 17. Maulbetsch,
Erwin , Calw 53; 18. Wurster, Robert, Eb¬
hausen 52; 18. Walz, Hermann, Nagold 52;
18. Schäfer, Josef, Altensteig 52; 18. Kober,
Karl , Stammheim 52; 18. Gerrvig, Karl, Den¬
nach 52; 18. Saile , Alois, Weihingen 62; 19.
Schmid, Oskar , Calw 51; 19. Müller , Eugen,
Dornstetten 51; 19. Haug, Eugen, Freuden¬
staöt 51; 20. Eberharöt , Gottlob, Baiersbronn
50; 21. Scheu, Ernst, Pfalzgrafenweiler 49;
21. Günther , Otto, Baiersbronn 49; 21. Ger¬
wig, Max, Dennach 49; 21. Stikel, Walter,
Nagold 49; 21. Hellberg. Hans, Wildbad 49;
21. Jedermann , Otto, Schömberg 49; 22. Fen¬
chel, Walter , Hirsau 48; 22. Fink, Walter,
Horb 48; 22. Günther , Oskar , Mttteltal -Ober-
tal 48; 22 Eberhardt , Alfred, Vaicrsbr . 48;
22. Maier , Hermann , Wildbad 48; 23. Maier,
Otto, Freudenstadt 47; 23. Henne, Hans, Na¬
gold 47; 24. Kroncnbittcr , Rich., Dettingen
46; 24. Schwarz, Erwin , Dettingen 46; 24.
Scheuermann, Hermann, Horb 46; 24. Kühle,
Richard, Altensteig 46; 25. Danner , Ernst,
Höfen-Enz 45; 25. Klumpp, Armin, Mittel-
tal-Obertal 45; 26. Steeb, Fritz, Pfalzgrafcn-
weiler 44; 26. Westermann, Alb., Hirsau 44;
27. Steeb, Richard, Pfalzgrasenweiler 43; 27.
Seeger, Friedrich, Stammheim 43; 27. Müller,
Gotthilf, Dornstetten 43; 27. Klumpp, Nicki-,
Baiersbronn 43; 27. Schlecht, Erwin , Nagold
43; 28. Lutz, Willi, Psalzgrafenwcilcr 42;

alle zusammen dazu beigetragen haben, daß
das K r e i s tu r n f e st in allen Teilen wohl
gelingen konnte. Schöner als mit dem
Deutschland - und H o r st- W e sse l -
Lied  konnte dieses Fest nicht ausklingcn.

Zum Schlüsse sei noch gesagt, daß die Or¬
ganisation  dieses Festes, die ausschließ¬
lich in den Händen des KrciSoberturnwarts
Pantle  lag , nicht besser und pünktlicher
durchgeführt werden konnte. Wenn die Menge
befriedigt wieder vom Platze ging, war es
nicht zuletzt gerade dieses Moment einer sorg¬
fältig vorbereiteten Durchführung des Festes.

Sieger:
Beutler , Friedrich, Schönbrvnn 42; Roller,
Karl , Stammheim 42; Rittmann , Fritz, Calm¬
bach 41; Kalmbach, Fritz, Altensteig 41; Rö¬
mer, Gustav, Ebhausen 40; Veihl, Karl , Alten¬
steig 39; Hans , Anton, Nagold 39; Züfle, W.,
Mitteltal -Obertal 38; Guöio Strobel , Lützen-
Hardt 38; Geisel, Hans , Simmersfclö 38;
Schuon, Wilhelm, Nagold 37; Zitzmann, Karl,
Stammheim 87; Kugel, Paul , Stammheim
37; Kern, Fritz, Simmersfeld 87; Fräßle,
Wilhelm, Dennach 36; Heugle, Karl , Stamm-
Heim 36; Harr , Ernst, Nagold 36; Ginader,
Reinholö, Stammheim 36; Dürr , Walter,
Altensteig 35; Klaißle, Alfred, Mitteltal-
Obertal 34; Ritter , Leonhard, Stammh . 33;
Raufer , Karl , Nagold 32; Heinrich, Robert,
Altensteig 32; Hummel, Karl , Dennach 32;
Schaible, Willi, Schömberg 32; Finkbohner,
Karl, Dornstetten 31; Steidinger , Robert,
Nagold 31; Bothner , Gottlob, Stammh . 30;
Strinz , Paul , Stammh . 28; Neutter , Karl,
Stammh . 28; Hornberger , Beruh ., Freuden¬
staöt 27; Treiber , Hermann , Wildbad 26;
Stepper , Alfred, Obernhausen 23 P.

Volkstümlicher Vierkampf, Turnerklasse
2 Jahrg . 1903—1897:

1. Rang Breier , Josef, Dettingcn -Hohenz.
70 P .; 2. Möhrlen , Fritz, Baiersbronn 69;
3. Rauser , Albert, Hochöorf 67; 3 Schweizer,
Otto, Ltttzenh. 67; 4. Fnnk, August, Schöm¬
berg 65; 5. Eiberle, Viktor, Freudeustaöt 62;
6. Roller , Wilhelm, Schömbronn 60; 7. Geiser,
Eugen, SimmerSfelö 67; 8. Roller, Ulrich,
Altburg 54; 9. Hins, Joseph, Schömberg 51;
10. Lutz, Max, Dettingen 61; 11. Vlaich, Jak .,
Freudenstaöt 49; 11. Steeb, Fritz, Simmcrs-
feld 49; 12. Treiber , Friedrich, Dennach 44;
13. Ackermann, August, Schömberg 39 P.

Volkstümlicher Vierkamps» Turnerklafse
3 Jahrg . 1896 und ältere:

1. Rang Böhler, Gottlob, Wildberg 75 P .;
1. Rang Hummel, Walter , Oberhaugstett 75;
2. Bott, Wilhelm, Wildbad 73; 3. Pfeffer,
Otto, Freudenstaöt 69; 4. Eberhard, Wilhelm,
Hochöorf 63; 4. Späth , Gustav, EngclSbranö
63; 4. Stotz, Fritz, Calw 63; 5. Schmelzle,
Hermann, Frcudenstadt 59; 6. Müller Georg,
Simmozheim 54; 7. Hamm. Otto, Dcttigen 38.
Volkstüml . Vierkamps Jahrg . 1880u. ältere:

1. Vuyer, Christian, Hirsau 55 P.
Siebenkampf Turnerinnen,

Jahrg . 1917 und ältere.
1. Rang : Rothfuß, Paula , Baiersbronn,

120 P ., 2. Müller , Elsa, Neuenbürg 117; 3.
Schweikert, Emmy, Freubenstabt 116; 4. Rau¬
fer, Anne, Pfalzgrasenweiler 113; 5. Buyer,
Martha , Hirsau 111)6,' 6. Aiting, Klara,
Hirsau 111; 7. Hofmann, Gertrud, Schömberg
109; 7. Keppler, Emma, Freudenstadt 109;
8. Fritz, Maria , Pfalzgrasenweiler 102; 9.
Müller , Gertrud, Neuenbürg 101; 10. Deng-
ler, Liefet, Ebhausen 99; 11 Dölker, Lydia.
Ebhausen 98; 12. Ohngemach, Klara , Ebhausen
96; 13. Schimpf, Erika, Hirsau 74)4.
Volkstümlicher Siebenkampf Turnerinnen

Jahrgang 1918 und jünger.
1. Rang : Dieterle , Klara , Freudenstadt.

124)4 P .; 2. Gehring, Emilie, Neuenbürg,
121)6; 3. Rauser, Helene, Pfalzgrasenweiler
116)6; 4. Schimpf, Hildcg., Hirsau, 114)6; 5.
Wolfinger, Hilde, Obernhausen 113)6 ; 6.
Wolfinger, Elfriede, Obernhausen HO; 7.
Lindemann, Elisabeth, Neuenbürg 107)6; 8.
Hagenbuch, Gertrud , Neuenbürg 104)6; 9.
Dölker, Hilde, Ebhausen 104; 10. Vogt, Lotte,
Obernhausen 96)6; 11. Günther, Frida,
Baiersbronn 96; 12. Eisinger, Küthe, Otten¬
hausen 95; 13. Bodamer, Lore, Obernhausen
94)6; 14. Finkbeiner, Hilde, Baiersbronn 88;
15. Seeger, Erika, Pfalzgrasenweiler 86; 16.
Faißt , Hilde, Baiersbronn 82; 17. Jedermann,
Rosa, Ottenhausen 77)6.

Volkstümlicher Fünfkampf
Turnerinnen — ältere.

1. Rang : 1. Görlich, Lore, Freudenstadt
81)6 P -i 2. Keinath, Liesl, Freudenstadt 75;
3. Holder, Sofie, Calw 67)6; 4. Schwarz, Anne¬
liese, Dornstctten 66; 5. Weimert, Johanna.
Calw 65; 6. Ruppmann , Emmy. Freudenstadt
64; 7. Bürkle, Helene, Ottenhausen 57; 8.
Krauth, Lotte, Waldrennach 56; 9. Scheerer,
Marie , Waldrennach 58; 10. Strinz , Rosa,
Stammheim 51; 11. Finkbeiner, Martha,
Ttammheim 50)6; 12. Voll, Lisel, Waldren¬
nach 47; 18. Strinz Lydia, Stammheim 43)4;
14. Moll, Anneliese, Stammhcim 36)6; 15.
Kugel, Frida , Stammheim 86.

Handgeräte Vierkampf — Turnerinnen
1. Rang : 1. Reinhardt . Lissy, Hirsau 65 P.;

2. Benz, Hede, Frendenstadt 64)6; 2. Dongus,
Hanne, Calw, 64)6 ; 3. Bernhardt , Maria,
Freudcnstadt 64; 4. Meyer, Margarete , Doru-

stetten 63)6; 5. Thun , Liefet, Hirsau 63- a
Heimgärtner , Lore, Calw 62)6; 7. Klunm>,
Klara , Dornstctten 61)6; 8. Breuning Eis.'
beth, Nagold 61; 8. Schatz, Lydia, Nagold 61-
8. Schmidt, Paula , Neuenbürg 61; 9. Dem,//
Claudia, Nagold 59)6; 9. Drollinger , Erif/
Neuenbürg 59)6; 10. Neuther, Frieda,
59; 11. Springer , Maria , Freudenstad? 58)6-
12. Hauser, Lina, Ebhausen 68; 12. Lötterle'
Mathilde, Neuenbürg 58; 13. Hehr, Mette'
Nagold 57)6; 13. Kalmbach, Maria , Altemtcta
57)6; 13. Ohngemach, Maria , Ebhausen 57)4.
14. Gutekunst, Lina, Nagold 56; 15. Wehrstein'
Gerda, Nagold 55)6; 16. Rauser , Elsa, Nagold
55; 17. Breuning , Mina , Nagold 54)4; is
Maier, Herta, Nagold 54.

Volkstümlicher Vierkampf
Turnerinnen — jüngere:

1. Schuon, Elsbeth , Nagold 69 P .; 2. Kalten,
bach, Emma, Dornstctten 68; 3. Schmalacker,
Klara, Hirsau 62; 4. Schneider, Elfriede,
Dornstetten 60; 5. Frautz, Maria , Neuenbürg
59; 6. Haug, Maria , Dornstctten 68; 6. Balz,
Jda , Calw 58; 6. Leopold, Berta , Stammheini
58; 6. Gottwick, Herta, Hirsau 58; 7. Bork, El¬
friede, Hirsau 56)6 ; 8. Lutz, Martha , Calw
55)4; 9. Deuble , Lotte, Nagold 64)6; g. Sin¬
ger, Elisabeth, Calw 54; 10. Beißer, Gertrud,
Calw 53)6; 11. Ernst, Paula , Stammheim
62)6; 12. Walz, Helene . Stammheim 51; 12.
Ritter , Anna, Stammheim 51; 13. Saile , Else,
Neuenbürg 48)6; 14. Bork, Grete, Hirsau 46;
15. Schneider, Gertrud , Hirsau 44; ig . Gom-
mel, Berta , Stammheim 39; 17. Zipperer,
Luise, Calw 34)6 ; 18. Niethammer, Hedwig,
Calw 24.

Zehnkamps, Jugend , Jahrg . 1919—1918:
1. Rang Gentner , Walter , Schwann 186P .>,

2. Bäuerle , Ewald, Schwann 172; 3. Heß,
Otto, Neuenbürg 162; 4. Schweizer, Josef,
Weitingen 158)6; 5. Lindaucr, Gotth., Obern-
hausen 150; 6. Großmann , Karl , Ottenhausen
149; 7. Lenz, Herm., Arnbach 148; 8. Möhrle,
Karl , Freudcnstadt 145; 9 Wolfinger, HanS,
Obernhausen 144; 10. Merkte, Erich, Niebels¬
bach 142; 11. Schweizer, Alfred, Wcitingen
137; 12. Drißler , Fritz, Freudenstadt 133 P

Gerätesiebcnkampf der Jugendturncr
Jahrg . 1922 und 1921:

1. Rang Jäckle, Friedrich, Freudenst. 124;
2. Kerchcr, Kurt , Freudenstadt 122; 3. Walz,
Karl , Altensteig 116; 4. Baldcnhvfer, Otto
Freudcnstadt 114;. 5. Kusterer, Kurt , Wald¬
rennach 111; 6. Neuster, Fritz, Obernhausen
108; 6. Niexinger , Wilhelm, Wildbad 108;
7. Baumanu , Karl , Calw 107; 7. Schmid,
Hans , Ottenhausen 107; 8. Bodamer, Kurt,
Obernhausen 106; 9. Böcklc, Alfred, Obern¬
hausen 105; 10. DittuS , Karl, Simmozheim
104; 10. Drißler , Kurt, Freudcnstadt 104; 10.
Niißle, Paul , Simmozheim 104: 11. Voll,
Friedrich, Wildbad 103; 11. Schneider, Erich,
Wildbad 103; 12. Hitler, Karl , Arnbach 102;
13. Fieß , Willy, Obernhausen 101; 13. Wur¬
ster, Gotthilf , Pfalzgrafenw . 101; 14. Knöllcr,
Adolf, Arnbach 100; 14. Müller . Helmut,
Weitingen 100- 14. VeeS, Karl , Weitingen
100; 15. Bayer , Walter , Obernhausen 99; 16.
Buckster, Rich., Arnbach 98; 17. Schwämmlc,
Karl , Simmozheim 96; 18. Bernhard , Lorenz,
Weitingen 95; 18. Teufel, Adolf, Weitingen
95; 18. Wolfinger, Fritz, Obernhausen öS;
19. Straub , Hans , Weitingen 92; 20. Naiblc,
Karl, Wcitingen 87; 21. Schürer Anton, Wci¬
tingen 74 P.
lolkstüml. Vierkampf, Jug ., Jahrg . 1918/19;
1. Rang Kläger, Walter , Freudenst. 89 P .;

. Guhl, Herbert, Ebhausen 78; 3. Roth, Frz.,
)ettingen 77; 4. MebuS, Otto, Nagold 76;
. Kleindienst, Fritz, Calw 75; 6. Seeger, Rich-,
dberhaugstett 71; 7 Hcllbcrg, Werner, Wild-
ad 70; 8. Rügner , Otto, Dornstctten 69; 8.
Leopold, Hermann, Wilöbad 69; 9. Drißler,
xugen, Freudenstaöt 67; 9. Weinlüder, Karl,
Vornstctten 67; 9. Baldcnhofer, Eugen, Freu-
enstaöt 67; S. Beckert, Kurt , Calw 67; 10.
Dauer, Kurt, Neuenbürg 66; 10. Hartmann,
)mil, Neuenbürg 66; 11 Bodamer, Heinrich,
wfen 64; 12. Bührle , Oskar , Frcudenstadt
3; 12. Sailer , Herm., Dornstetten 63; 12.
-ailer, Herrn., Dornstetten 63; 13. Braun,
»ans, Ebhausen 62; 14. Braun , Karl , Nagold
1; 14. Dölker, Karl , Ebhausen 60, 15. Ohn-
cmach, Friedrich, Ebhausen 58; 15. Waide-
ch. Richard, Ebhausen 58; 16. Rauser , Herrn..
chqolö 57; 16. Broß , Georg, Stammh . 57,'
;. Hellster», Franz . Dettingen 57; 17. All-
rann, Siegfried , Baiersbronn 55; 17. Mann,
)tto, Calw 55; 18. Welker, Willi. Altensteig
1; 18. Schümm, Gerhard Alzenberg 54; 18.
)ittuS, Albert, Alzenberg 54; 19. Kirchhcrr,
»ans, Stammh . 53; 20. Lutz, Albert, Nagold
2; 20. Lörcher, Albert, Alzenberg 52; 21.
svtzel, Karl , Stammh . 51; 21. Tenner , Edu-
rö, Lützcnharöt 51; 21. Brcining , Josef , Wei¬
nigen 61; 22. Braitling , Adolf, Ebhausen
9; 23. Gicring , OSkar, Dornstctten 48; -3-
schneiden, Hans , Wildbad 48; 23. Zeller, Paul,
lcuenbüra 48; 23. Seeger , Eugen, Wald-
cnnach 48; 24. Epp, Engen, Altensteig 4<:
5. Kappler. Fritz, Höfen-Enz 46; 25. Lebhcrz,
Lilh., Wildbcrg 46; 25. Hayer, Fritz, PsE
rafcnw. 46; 25. Scufer , Gustav', Obernhausen
6; 26. Mast, Otto , Nagold 45; 26. Rau,
d-inz, Calw 45; 27. Segler, Anton, Dettingen
.4; 28. Walz, Erwin , Nagold 43; 29. Walz, W-,
wchdorf 42; 30. Nupps, Karl , Alzenberg 41,
1. Neuweiler , Albert , Höfen- Enz 40; 3-.
Surkhardt, Johannes , Oberhaugstett 39; 3-.
Röhrse, Karl , Mitteltal - Obertal 39,- 32.
-Haber , Otto , Mitteltal 39; 32. Stoll , Otto,
Ilzcnberg 39; 33. Kloz, Eugen, Waldrennach
!8; 34. Diemcr , Rudi, Glatten 37; 3a. Schott
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